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Ei « Mißerfolg der konservative«
Opposttio « .

In ihrem Zorn über die Annahme deS russischen Han¬
delsvertrages hatten die Konservativen im Reichstag an-
kündigen lassen , daß sie gegen die preußischen Kanalbauten
stimmen würden . Am Mittwoch galt eS, diese Drohung
wahr zu machen , da das preußische Abgeordnetenhaus sich
mit der Forderung von 7 V, Millionen als dem Preußischen
Beitrag zum Elbe -Trave -Kanal zu befassen hatte . Die
Revanche -Politik hat aber sehr schlecht diese erste Probe be¬
standen , denn 1. war die konservative Fraktion nicht einig
in der Ablehnung , 2 . vermochte « die Konservativen die
Annahme der Vorlage nicht zu hindern , und 3 . geriet die
Opposition in Zwist mit ihrem Hoffnungs -Minister Miguel.

Eine unsachliche Opposition ist eine zweischneidige Waffe.
Natürlich haben die Geldverweigerer auf der Rechten auch
sachliche Gegengründe vorgeschoben ; aber kein Unbefange¬
ner kann sich dem Eindruck entziehen , daß die Konserva¬
tiven dadurch  bestimmt worden feien , diesmal mit ihrer
hergebrachten Bewilligungslust zu brechen . Wenn eine Par¬
tei sich einem solchen Verdacht aussetzen soll, so muß sie
wenigstens eines greifbaren Erfolges sicher sein. Eine ohn¬
mächtige  Bosheit ist nicht bloß unschön , sondern auch
unklug.

Der fragliche Kanal hat keine allgemeine politische Be¬
deutung , wohl aber diese Abstimmung . Es hat sich bei
dieser „ Kraftprobe " gezeigt , daß eS im Notfälle auch ohne
die kampflustigen Konservativen geht . Daß die konservative
Mehrheit im Herre » Hause  die Kraftprobe in diesem
Punkte wieder aufnehmen , halten wir für unwahrscheinlich.
Abgesehen von anderen Umständen schreckt schon die ent¬
schiedene Rede Miquel 's  davon ab.

Der eigentliche „ Stein des Anstoßes " , der Handelsver¬
trag , wurde erst am Schluffe der Debatte mit Namen ge¬
nannt . Der konservative Widerspruch stützte sich äußerlich
auf die schlechte Finanzlage infolge der Ablehnung der
Steuerpläne . Der berufene Vorkämpfer der Steuerreform
und Jeremias der schlechten Finanzlage ist nun aber Herr
Miguel,  und gerade er widerlegte seine Freunde durch¬
schlagend . Preußen bringt mit diesem Zuschuß kein helden¬
mütiges Opfer , sondern macht ein ganz gutes Geschäft;
denn von den 56 Kilometern des Kanals liegen 51 auf
preußischem Gebiete und dafür zahlt Preußen nur ein
Drittel der Koste». Mögen nun die baren Einnahmen auf
dem Kanal auch noch so gering sein, so sind doch die Vor¬
teile für die beteiligten Bezirke , insbesondere auch für deren
Landwirtschaft unzweifelhaft mehr als 250000 M . jähr¬
liche Zinsausgabe wert . Wenn Wik noch mehr solche Ka¬
näle zum Preise von 150000 M . für das Kilometer ha¬
ben könnten , so sollten wir schleunigst zugreifen . Dazu
kommt noch, daß Preußen eine Ehrenschuld oder , wie Herr
Miguel sagte , eine moralische Verpflichtung gegenüber Lü¬
beck einzulösen hatte , da der Nordostseekanal Lübeck zu
gründe richtet , wenn ihm ihm nicht der Elbe -Trave -Kanal
ein neues Hinterland schafft. Wenn Preußens Finanzlage
wirklich so schlecht wäre , daß eS sich eine einmalige Aus¬
gabe von 7 V» Millionen dieses Charakters  nicht mehr
leisten dürfte , dann würden auch die 40 Millionen neuer
Reichssteuern den Bankerott nicht aufhalten können.

Es ist eine „Ironie des Schicksals " , daß die Konserva¬
tiven gerade die Kanäle , die für die Landwirtschaft
besonders wertvoll sind, zum Opfer ihrer schlechten Laune
machen . Der Kanal dient nicht nur dem Verkehr mit
landwirtschaftlichen Produkten , besonders Zucker , sondern
kann auch unmittelbar für die Landeskultur förderlich ge¬
macht werden durch Regulierung des Wafferstandes , Ver¬
hütung von Ueberschwemmungen , Berieselung rc. Deshalb
sollte sich diejenige Partei , welche sich so gern als die ein¬
zig richtige Patronin der Landwirtschaft ausspielt , bei An¬
griffen auf Kanalprojekte besonders in Acht nehmen.

Die allgemeine  Frage , ob wir in der Anlage von
unrentabel» (d . h. durch die laufenden Einnahmen sich
nicht verzinsenden ) Kanälen noch weiter gehen können , bleibt
dabei natürlich offen. Herr Miguel sprach sich im allge¬
meinen gegen „Wasserstraßen ü kouäs xsräu " aus , hob
aber mit Recht hervor , daß in diesem Einzelfall ein solcher
Gesichtspunkt nicht ausschlaggebend sein könne. Das Rich¬
tige wird sein , auch in jedem andern Einzelfall alle finan¬

ziellen und wirtschaftlichen Bor - und Nachteile unbefangen
gegen einander abzuwägen , ohne sich durch ein „Princip"
oder gar durch eine parteipolitische Taktik daS Urteil in
einer solchen Zweckmäßigkeitsfrage verwirren zu lassen.

Die „Kreuzzeitung " ist heute so freundlich , ihrer Partei
ei» neues Recept zur Vernichtung des Centrums zu schrei¬
ben : man solle den Katholiken die Paritätsforderun-
gen  bewilligen , dann werde das Centrum ! zerfallen . Einen
solchen „Mordversuch " kann man sich wohl gefallen las¬
sen ; wir bitten also um baldige Probe . Inzwischen wollen
wir unsere Dankbarkeit schon im Voraus bekunden durch
den -sreundnachbarlichen Rat : die konservativen Rufer im
Streit mögen die Politik der Rancüne und der Minister-
stürzerei aufgeben und sich für die Niederlage in der Ver¬
tragspolitik nicht anders rächen , als durch eifrige Arbeit
an den positiven , reformatorischen  Bestrebungen
zum Besten der Landwirtschaft . Dabei werden die Kon¬
servativen die Unterstützung des Centrums finden und
kommen dann vielleicht zu der Ansicht , daß der Fortbestand
des Centrums doch sein Gutes hat.

A « s dem Landtage.
0k0 . Berlin,  4 . April.

DaS Abgeordnetenhaus  beschäftigte sich heute mit
der zweiten Beratung deS Gesetzentwurfs betr . Gewährung
ei»es Beitrags Preußens zu den Kost « n der Her¬
stellung des Elbe - Trave - Kanals durch die
Hanse st adt Lübeck.  Darnach soll Preußen zu den Kosten

im Höchstbetrage von 7ft , Millionen beilragen.
Die Konservativen , welche in der Kommission nur unter

Vorbehalt für die Vorlage gestimmt haben , ließen heute durch
bte Abgg. v. Kröcher,  v . Buch  und Graf Limburg-
Stirn  m erklären , daß sic in ihrer Mehrheit mit Rücksicht
auf die schlechte Finanzlage gegen die Vorlage stimmen müß¬
ten , zumal sie sich für das Hinterland keinen Vorteil vom
Kanal versprächen . Sie wollten zugleich die erste Gelegen¬
heit ergreifen , um ihre grundsätzliche Stellung zur Kanalisa-
ttonsfrage zu revidieren . Es müsse künftig bte Frage der
Rentabilität der Kanäle schärfer betont werden . Zugleich
verwahrten sie sich dagegen, als ob etwa der russische Han¬
delsvertrag ihre Haltung in der Kanalfrage beeinflusse.

Bon den Freikonservattven erklärte sich Abg. Wentorp
für , Abg. Br litt  gegen die Vorlage.

Auch der konservative Abg. Bartels  sprach sich für den
letzteren aus , weil der Elbe -Trave -Kanal nur eine Konsequenz
des Nord -Ostsee -Kanals sei und weil es für Preußen eine
Ehrenpflicht sei, der alten , treubewährten Hansestadt Lübeck
zu helfen.

In gleichem Sinne sprachen sich auch die natlib . Abgg.
Dr . Sattler  und Bueck  aus , während die freisinnigen
Abgg . Rickert und Richter  der Vorlage zwar zustimmten,
ihr zusttmmendes Votum aber nicht als ein Präjudiz betrach¬
tet wissen wollten , da der an gewissen Stellen anscheinend
vorhandenen Kanalliebhaberei gegenüber die Rücksicht auf die
Rentabilität der Eisenbahnen mehr betont werden müsse.

Vom Centrum erklärte sich Dr . Bachem für die Vorlage,
weil für Preußen eine Ehrenschuld vorliege . Nach Fertig¬
stellung des Nordostsee -Kanals drohe eine große Verschiebung
aller historisch gewordenen Verhältnisse . Werde der Elb-
Trave -Kanal nicht gebaut , so werde das reiche und große
Hamburg noch größer und reicher werden , Lübeck aber wür¬
den die Lebensadern unterbunden sein. Eine solche Konzen¬
tration des Verkehrs in einzelne Hauptstädte auf Kosten der
kleineren sei durchaus nicht zu wünschen . Gleichzeitig regte
Redner aber eine allmähliche systematische Erhöhung der Ka-
nalgcbühren an, damit wenigstens eine mäßige Verzinsung
des Anlagekapitals gesichert werde.

Der Abg. Hauptmann (C .) erklärte , mit Rücksicht auf
bte schlechte Finanzlage , die er vornehmlich auf die Heeres¬
aufwendungen zurückführt , nicht für die Vorlage stimmen zu
können . Für die letztere traten vom Regierungsttsche noch
die Minister Thielen und Dr . Mtquel  ein , von denen
der erstere besonders die wirtschaftliche , letzterer die politische
Seite des Kanals beleuchtete . Der allezeit gut deutsch und
preußisch gewesenen Stadt Lübeck, die durch den Nord -Ostsee-
Kanal in ihrem Handel und Verkehr bedroht werde , müsse
Preußen , als Vormacht Deutschlands schon aus Ehrenpflicht
helfen . Die Vorlage wurde schließlich mit großer Mehrheit
gegen die Mehrheit der Konservativen und einen Teil ' der
Freikonservativen angenommen . Dann folgten Wahlprü-
fungen,  die zur Gültigkeitserklärung weniger nationallibe¬
raler Wahlen führten , wegen der vorgerückten Zeit aber ab¬
gebrochen und auf morgen  vertagt wurden . Außerdem
steht der Nachtrags - und der Eisenbahnetat auf der Tages¬
ordnung.

Deutsches Reich.
* Berlin , 4. April . Dem Vernehmen nach wird sich

Kaiser Wilhelm am Samstag von Abbazia nach Venedig
begeben. König Humbert wird zur Begrüßung in Venedig
etntreffen . Am Sonntag werden auch die deutsche Kaiserin
und Königin Marguerita nach Venedig kommen.

"Die  periodische Neuetnschätzung der Gebäude¬
steuer tnPreußen  hat , wie die „Nat .-Ztg ." erfährt , einen
Mehrertrag von 7' /, Millionen Mark  gegen die
letzte Veranlagung ergeben , während man auf höchstens fünf
Millionen Mehrertrag gerechnet hatte.

* Die heißen Wünsche der Mittelparteien auf eine Wie¬
derbelebung  d -es Kartells  finden bei den Konservati¬
ven nur eine sehr kühle Aufnahme . Auf der Generalver¬
sammlung des konservativen Provinzialvereins für Pommern,
die am Dienstag in Stettin stattfaud , gelangte ein Antrag
zur Annahme , in dem die Erwartung ausgesprochen wird,
daß bte Parteileitung alle Bestrebungen , in den Parlamenten
eine Kartellmehrhett zu schaffen, zur Zeit zurttckweisen wird.

* Die ehrengerichtlichen Urteile gegen die beim Han¬
noverschen Sptelerprozeß  beteiligten Offiziere sind
nunmehr erfolgt . Wie die Kreuzzeitung hört , sind 15 Offt
ziere  infolge dessen verabschiedet worden . Bereits vor eini¬
ger Zeit hieß es, daß die Ehrengerichte mit ihrem Spruch
fertig geworden seien, daß jedoch der Kaiser den Spruch nicht
bestätigt habe, weil er zu milde ausgefallen war.

* Der Reichs - und Landtagsabgeordnete Fritzen - Düssel-
dorf,  der bekanntlich schwer erkrankt war , ist zwar völlig
wieder hergestellt , hat aber noch eine gewisse Nervosität zu
überwinden . Er muß deshalb darauf verzichten , noch in
der laufenden Tagung sich den parlamentarischen Geschäften
wieder zu widmen.

* Nach amtlicher telegraphischen Meldung ist derjenige , der
an der ostafrikanischen Küste  bei Pangant Unruhen zu
stiften versuchte, Bana Heri  und nicht, wie die „Nordd.
Allg . Ztg ." annahm , dessen Sohn Abdullah gewesen. Er
hat mit feinen Bemühungen aber wenig Glück gehabt , denn
nach der amtlichen Meldung hat es nur des Aufgebots ge¬
ringer militärischer Kräfte bedurft , um den beab chtigten
Putsch zu unterdrücken . Bon anderer Seite wird der Kreuz¬
zeitung mitgeteilt , daß aus den Polizeitruppen der nördlichen
Küstenorte eine Kompagnie zusammengestellt und gegen Bana
Heri ausgesandt worden sei : doch seien die Mannschaften bis
heute noch nicht zurück; offenbar weicht Bana Heri mit
seinen Leuten einem Zusammenstöße möglichst aus . Jeden¬
falls ist die Sache von ketner großen Bedeutung.

* Der Erlaß deS Kultusministers über den polnischen
Sprachunterricht  befriedigt , wie in einer gestrigen
Ausführung schon angedeutet , die Polen  ganz und gar
nicht . Der .Dziennik Pozn .' citiert das Wort von dem
Kreißen der Berge , die eine Maus gebären , und der,Gouiec
Wielk .' meint , der Erlaß sei ein neuer Beweis dafür , daß
die Regierung den Polen keine wahren Konzessionen ge¬
währe ; die Folge werde sein, daß die Polen ihre Kinder
lehren werden , polnisch zu fühlen und zu denken , indem sie
denselben zu Hause polnischen Sprachunterricht geben wer¬
den . Älbst Herr v. Koscielski  hat in Jnowrazlaw
erklärt , die polnische Fraktion und das polnische Volk seien
mit den ihnen von der Regierung bisher gewährten Zuge¬
ständnissen nicht zufrieden und zweifelten , ob die Regierung
weitere Zugeständnisse machen werde . Daß er selbst sich
hat „ beschummeln " lassen , wollte Herr v. Koscielski selbst¬
verständlich nicht eingestehen.

Ausland.
* Der schweizerische Nationalrat hat die dom Stände¬

rat bereits angenomme Vorlage betr . Einführung des Zünd¬
holzmonopols  gestern in Schlußabstimmung mit einer
Stimme Mehrheit abgelehnt.

* In einer Mitteilung des Petersburger „Regierungsboten"
über die jüngste Zollpolitik  Rußlands heißt es,
der Reichsrat habe den russisch - deutschen Handels¬
vertrag  als ein Unterpfand des europäischen Friedens an¬
erkannt . Der Vertrag sei sehr wünschenswert in politischer
Beziehung und gleicherweise vorteilhaft in wirtschaftlicher
Hinsicht, da er die Entwicklung der vaterländischen , schaffen¬
den Industrie nicht hemme und zweifellos den Interessen
des Ackerbaues, des wichtigsten Zweiges unseres Volksfleißes
dienen werde.

* Aus China kommt die Meldung , daß sich der Fanatis¬
mus der Einwohner abermals gegen europäische Missionare
gewandt hat , und zwar ist es diesmal die norwegische
Misstonsstation J - ling,  die , wie ein Telegramm des
norwegisch -schwedischen Konsuls in Schanghai besagt, voll¬
ständig vernichtet  worden ist, während die Missionare
selbst mit dem Leben davongekommen sind. J -ling liegt in
der Nähe Schanghais , wo seit vorigem Herbst die Studenten

- - «- »WW- W- - »- ^ - ^ M- >M^ »- - - i . . „ i,i— ,
der Theologie Erikson und Holgeson sowie einige weibliche
Missionare wirkten . Die genannten kauften für einige hun¬
dert Dollar ein kleines Haus und legten eine selbständige
norwegische Mission an . Der Bevölkerung paßten diese Gäste
jedoch nicht und letztere wurden durch angeklebte Plakate
aufgefordert , fortzugehen , wenn sie nicht etwas erleben woll¬
ten . Jedenfalls haben die Missionare ihre Wirksamkeit fort¬
gesetzt. Nähere Mitteilungen über den Vorfall sind bei der
skandinavischen Regierung noch nicht eingetroffen.

In Sachen der Ermordung der beiden schwedischenMissio¬
nare Wikholm und JohanSson in Sungpu ist von der schwe¬
dischen Mission in China an die Gesandten Deutschlands,
Belgiens , Frankreichs , Großbritanniens , Italiens , Japans,
der Niederlande , Rußlands , Spaniens und der Bereinigten
Staaten eine Adresse gerichtet worden , die »ach einem einge¬
henden Bericht über den Verlauf der Ermordung der schwe¬
dischen Missionare die Mahnung an die Gesandten enthält,
ihren Einfluß geltend zu machen, um volle Genugthuung in
der Sache zu erlangen . 40000 Dollars Ersatz für die Er¬
mordung der Missionare und 5000 Dollars außerdem für
Unkosten ist, sofern dies noch bezahlt wird , alles , was er¬
reicht wurde.

Erklärung.
Die „Stimmen vom Rhein " vom 22. v. Mts . bringen

einen Aufsatz über die Annahme des russische» Handelsver¬
trages unter der Neberschrift : „ö . Die Würfel sind gefallen !"
In demselben findet sich folgende Stelle:

„Wir vermögen also den Ausführungen , daß die Staffel¬
tarife so wertvoll seien, um für sie das kleinere Uebel des
russischen Handelsvertrages eintanschen zu können, nicht bei-
zupflichten, noch weniger vermögen wir auch nur die Dithy¬
ramben des Abg . Lieber  zu begreifen , der den Vertrag
als einen friedlichen Steg  feierte , der höher als die im
französisch-deutschen Kriege erfochienen Siege zu stellen sei.
Von einem Siege kann doch höchstens in Bezug auf
Rußland  die Rede sein, das alle seine Forderungen durch¬
gesetzt hat , ohne irgend nennenswerte Zugeständnisse zu ma¬
chen. Oder hat Herr L ie b er vielleicht den Sieg von
Industrie und Börse feiery wollen?  Wir kön¬
nen dies kaum annehmen ."

Es hat nun der Rctchstagsabgeordnete Herr Dr . Lieber
»nter 'm 26. v. Mls . in einer Versammlung zu Frankfurt
eine Rede über den russischen Handelsvertrag gehalten und
sich darin auch gegen obigen Aufsatz und insbesondere die
angeführte Stelle desselben gewendet . In dem Berichte der
„Franks . Ztg ." heißt es : „Was den politischen Scharfblick
und gründliche Einsicht in die landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse betrifft , so ist mir Freiherr von Schorlemer -Alst am
kleinen Finger lieber , als der ganze Freiherr von Los , so
erklärte Herr Dr . Lieber , wobei er sich an die Vertreter der
Presse mit dem Ersuchen wandte , diese Erklärung möglichst
wörtlich wiederzugeben ."

Hierzu habe ich, unter Voraussetzung der bisher nicht in
Frage gestellten Richtigkeit des Berichtes der „Franks . Ztg .",
folgendes zu erklären:

1. Ich gestehe zu, baß in dem in Rede stehenden Artikel
der „ Stimmen vom Rhein " einige Redewendungen zu scharf
oder doch wenigstens mißverständlich waren und daß insbe¬
sondere der Satz : „Oder hat Herr Lieber  vielleicht den
Sieg von Industrie und Börse feiern wollen ? "
eine gegen die Worte des Herrn Dr . Lieber  gerichtete
Schärfe enthielt , welche allerdings durch den alle Gegner des
Handelsvertrages verletzenden Vergleich desselben veranlaßt
war , aber doch besser vermieden worden wäre , wenn dieselbe
auch durch den folgenden Satz : „Wir können dies kaum an¬
nehmen " wesentlich gemildert wurde und den persönlichen
Charakter verlor . Ich zweifele zudem nicht, daß der Herr
Verfasser jenes Artikels den genannten Loatz unter dem ersten
Eindruck des Erstaunens über die Worte des Herrn Dr.
Lieber  i » seiner Reichstagsrede geschrieben hat , eines Er¬
staunens , welches ich vollständig teile.

2. Es konnte Herrn Dr . Lieber  nicht wohl entgehen,
daß jener Artikel der „Stimmen vom Rhein " nicht mich zum
Verfasser hatte . Seine Abwehr wäre daher sachgemäß nicht
zu einem persönlichen Angriff gegen mich zuzuspitzeu, sondern
gegen den Artikel und die Redaktion zu richten gewesen.

3 Wenn Herr Dr . Lieber,  was politischen Scharfblick
und gründliche Einsicht in die landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse betrifft , auf Freiherrn von Schorlen : er - Al  st , den
berühmten Gründer der Bauernvereine und den unermüd¬
lichen Verfechter der Interessen der Landwirtschaft und des
Bauernstandes einen größeren Wert legt , als auf mich, so
hat er darin sehr Recht ; wenn er aber diesen Gedanken in
die von ihm angewandte Form kleidet, so bin ich in dieser
Art der Redeweise so wenig geübt, daß ich darauf verzichten
muß , ihm auf diesem Wegs zu folgen.

Die Presse hat diese Angelegenheit , vielfach in gleichlan-

8 Die Tochter - es Sozialisten.
8 Detektivroman von L. Lynch.

Zweites Kapitel.
In London.

Zur Zeit , da der Aufenthalt in London am angenehmsten
ist, in der Höhe der Saison , stand in einem hübschen Hause
von Belgravia ein Mann am Fenster und blickte teilnam-
los hinab auf das unten wogende bunte Gewühl , das er
kaum zu beachten schien.

Er war groß und hager , weit über das mittlere Lebens¬
alter Hinaus , aber von aufrechter Haltung , trotz der Last
seiner Jahre . Seine bleichen Züge zeigten noch Spuren
früherer Schönheit , das leicht gewellte , schneeweiße Haupt¬
haar , welches er von der hohen , klaren Stirn zurückge¬
kämmt trug , war weich und fein und so lang , daß die sich
lockenden Enden bis auf den Sammetkragen seines etwas
altmodischen Ueberrocks herabfielen . Wangen und Kinn
waren bartlos , wie bei einem Knaben , der feine Mund
mit den dünnen Lippen , der kluge, geistreiche Ausdruck des
Gesichts , verrieten den Mann von edler Abkunft und Bil¬
dung ; die großen dunkeln Augen blickten für gewöhnlich,
wie eben jetzt, mit träumerischer Schwermut in die Welt
zuweilen aber leuchtete darin auch ein seltsames Feuer'
ein Ausdruck von Verachtung und Bitterkeit und die un¬
beugsamste Entschlossenheit . In solchen Augenblicken er¬
schien der stattliche alte Herr mit dem sanften , würdevollen
Wesen , der wohlklingenden Stimme und freundlichen Miene
wie umgewandelt . Die hohe Gestalt richtete sich dann noch
ft?wer empor , wie um sich zu voller Kraft zu entfalten,
die schlanken welken Hände bewegten sich in lebhaftem Ge-
berdenspiel , ein geringschätziger Zug trat um den Mund
hervor , die Augen funkelten und glühten unb die leise
Stimme ward laut und lauter , bis sie stark und voll und
dröhnend aus seiner Brust erschallte , welche von mächtiger
Begeisterung gehoben ward.

Dies war MileS La Croix , der Mann , der sinnend und
träumerisch an jenem sonnigen Morgen auf das Londoner
Getriebe herabsah.

„Vater !" — Weder die Stimme , noch der Schritt , noch
das Schließen der Thür vermochte ihn aus seinen Träumen

zu wecken. Jetzt legte sich eine weiße Hand fest aufseinen
Arm;  die unerwartrte Berührung brachte ihn plötzlich wie¬
der ins Alltagsleben zurück, der träumerische Ausdruck ver¬
schwand aus den schönenZügen , über die sich ein zärtliches
Lächeln verbreitete.

„Habe ich dich ertappt , Väterchen ; warst du wieder
einmal im Traumland ? Aber du kannst mir jetzt nicht
erzählen , was du da gesehen hast ; unten ist jemand , der
dich sprechen will ."!

„Mich sprechen ? " — Er fuhr sich mit der Hand über
die weiße Stirn und blickte fragend auf seine Tochter , die
neben ihn : stand . „ Wer ist denn unten , Moina ? "

„Herr Passof . "
„Paffof ?" — La Croix fuhr zusammen . „ Ist er denn

allein ? "
„Nach dem , was er sagte , glaubte er Herrn Crashaw

hier zu finden . — Es ist doch nichts Schlimmes geschehen,
Vater ? " fügte sie zögernd hinzu.

„Gewiß nicht , Moina ; hier  ist alles in Ordnung ." —
Der alte Mann hatte schon die Thürklinke in der Hand.
„Wir wollen nur eine kleine Beratung halten ; Crashaw
hatte die Stunde zwar bestimmt , aber mir war es ganz
entfallen . Du — du bleibst wohl einstweilen hier , liebes
Kind ?"

Das Mädchen lächelte.
„Habe ich mich je unaufgefordert eingestellt , Väterchen,

wenn die Herren Passof undCrashaw bei dir waren ? " —
Sie sah , daß sein Blick sich umwölkte und fuhr rasch fort:
"Herr Crashaw spricht nach meinem Geschmack zu viel von
Statlstik — das ist alles . Nimm dir mein Gerede nicht
zu Herzen . Du weißt , wenn du mich brauchst , bin ich stets
auf den ersten Ruf bereit . "

Als La Croix das Zimmer schweigend verlassen hatte,
nahm das Mädchen am Fenster Platz und stützte mit ernster
Miene den Kopf in die Hand.

„Was sie nur wollen mögen ? " murmelte sie bedenk¬
lich ; „ Rnfus Crashaw ist mir nun einmal ein wider¬
wärtiger Mensch . Wären die beiden nur nicht - "
sie bezwang den rebellischen Gedanken und richtete sich
empor . „ Ach, ich bin eine unwürdige Tochter meines

Vaters und keine hülfreiche Schwester der Bedrängten " ,
seufzte sie.

Das Fenster weiter ausstößend , sog Moina in vollen
Zügen die köstliche Morgenluft ein ; Plötzlich fuhr sie zu¬
rück : „ Hu , da ist er — und ich muß ihn einlaffen , er hat
mich gesehen. "

Schon im nächsten Augenblick hatte sie die Hausthüre
einem breitschulterigen Manne geöffnet , der ihr vertraulich
zunickte.

„Guten Morgen , Fräulein La Croix, " sagte er , bemüht,
seine engen Handschuhe auszuziehen , „da kann man ja gleich
seinen Glückwunsch anbringen . Die reiche Erbin wird nun
wohl nicht lange mehr die Pförtnerin spielen ."

„Reiche Erbin ? — Sie scherzen wohl , Herr Crashaw ? "
Moina führte den neuen Ankömmling nach dem kleinen

Hinterzimmer , wo ihr Vater und Jules Paffof schon auf
ihn warteten ; dann kehrte sie zu ihrem Sitz am obern
Fenster zurück.

Rufus Crashaw trat mit der Miene eines Mannes , ein,
der seines Willkommens sicher ist. Er war groß und vier¬
schrötig von Gestalt , in seinen derben Gesichtszügen standen
Stärke und Schlauheit , ein fester Wille , unbeugsame That-
kraft und großes Selbstvertrauen zu lesen. Im allgemei¬
nen hielt man viel von seiner Kenntnis der Welt und der
menschlichen Natur , man traute ihm klugen Rat und ein
richtiges Urteil zu , doch wußte man auch, daß er gern das
Heft in Händen behielt und schließlich immer seinen Zweck
erreichte . Uebrigens war er , wenn auch kein sehr gebilde¬
ter Mann , doch stets gut unterrichtet ; er kleidete sich sorg¬
fältig und verstand sich selbst auf ein feines , weltmännisches
Benehmen , wenn ihm ein solches am Platze schien. In
mittlerem Alter , noch unverheiratet , war er bis vor etwa
einem halben Jahre reicher Besitzer einer Maschinenfabrik,
aber jetzt nur noch Privatier.

„Guten Morgen , La Croix, " sagte er , den Hausherrn,
welcher dem Eintretenden höflich entgegenkam , nicht ohne
Ehrerbietung begrüßend . „ Ah , Passof , da sind Sie schon;
wie immer die Pünktlichkeit selbst . — Nun zu den Ge¬
schäften !" fuhr er rasch Platz nehmend fort.

La Croix setzte sich wieder an den kleinen viereckigen
Tisch, auf welchem verschiedene Landkarten , Schreibmate¬

rialien , einige hohe schmale Bücher , die Register oder Listen
zu enthalten schienen und mehrere ausländische Zeitungen
verstreut umherlagen . Jules Paffof , ein kleiner Mann von
dunkler Gesichtsfarbe , mit ein paar scharfen Augen und
dichtem, schwarzen Haupt - und Barthaar , der dritte der
Anwesenden , zog rasch seinen Stuhl an den Tisch heran
und griff mechanisch nach einer Feder.

„Noch nicht , Passof, " nahm Crashaw das Wort , „ zuerst
müssen wir beraten . Es gilt einen Entschluß zu fassen,"
sagte er zu La Croix gewendet , „Sharlaw  hat mir ge¬
schrieben ."

„Sharlaw !"
La Croix war aufgesprungen ; auch Passof schien heftig

erregt , während Crashaw ruhig einen Brief aus der Tasche
zog , welchen er öffnete und Paffof hinhielt.

„In unserer Geheimschrift, " sagte er ; Sie verstehen sich
am besten darauf . Oder halt — noch einen Augenblick.
Ihre sieben Tage Bedenkzeit sind um , La Croix , haben Sie
eine Entscheidung getroffen ? "

Der alte Mann nahm wieder Platz und stützte den Kopl
auf die Hand.

„Schon vor einer Woche teilte ich Ihnen meinen Ent¬
schluß mit , Crashaw ; ich habe keine Bedenkzeit verlangt ."

„Nun , Sie wissen doch, was ich meine . Haben Sie mit
Ihrer Tochter gesprochen , hat sie sich entschieden ? "

La Croix richtete sich in die Höhe . „ Seit unserer letz¬
ten Zusammenkunft ist zwischen mir und meiner Tochter
nichts davon erwähnt worden . Deren Lage hat sich in¬
zwischen verändert , sie hat das Vermögen ihrer Tante
geerbt . "

„Das weiß ich."
„Unmöglich , wie sollten Sir — "
Crashaw lächelte . „ Es wäre weit seltsamer , wenn ich

nichts davon erfahren hätte . Ihre Tochter gehört ja
zu uns ."

„Nicht ganz ."
„Nun , daran ist sie nicht schuld . Aber , wozu noch

mehr Worte verschwenden , — geben Sie mir den Brief,
Passof ."

(Forts , folgt .)



tenden Artikeln aus derselben Quelle , mehr oder weniger
lebhaft besprochen, die Kritik, wie es ja eines jeden Recht ist,
angelegt und Ratschläge zu erteilen versucht . Ich stimme
nicht allem Gesagten bei, hier darauf einzugebe », liegt aber
für mich keine Veranlassung vor . Der Rheinische Bauern¬
verein und seine Organe werden aber wie bisher , unbeküm¬
mert um Lob oder Tadel , die vorgestecktcn und für richtig
erkannten Ziele mit Ruhe und Entschiedenheit zum Nutzen
seiner Mitglieder und des gesamten Bauernstandes verfolgen.
Ich bitte diejenigen Redaktionen , welche über diese Angele¬
genheit berichtet haben , auch diese meine Erklärung ihren
Lesern güttgst mitzuteilen.

Ter Porten,  2 . April 1894.
Felix Frhr von Loö.

Lokales « nd Provinzielles.
Düsseldorf . 5. April.

* Der Kirchen chor  der Maria Himmclfahrts Pfarrkirche
(Flingern ) veranstaltet am kommenden Sonntag d e n 8.
April,  abends 6 ' /, Uhr , tm Saale des Herrn A. Vogels
ein Konzert zum Besten bedürftiger Erstkommunikanten ge¬
nannter Pfarre , worauf Hinzuwelsen wir nicht unterlassen
wollen.

" Die liebe „General . Anzeigerin"  erklärt ihre
unzureichenden geschichtlichen nnd kulturgeschichtlichen Kennt¬
nisse mit dem „Walten des Drnckfehlerkobolds " — eine ebenso
billige , wie unglaubhafte Entschuldigung , so wett  reicht die
Machtsphäre deS Drnckfehlerkobolds nicht. Im übrigen darr
ken wir der lieben „General -Anzeigerin ", daß sie selbst un¬
sere den Umständen nach richtige Vermutung als zutreffend
bestätigt . Außer einigen Schimpfwörtern weiß sie nämlich
nichts darauf zu sagen nnd wer schimpft, hat Unrecht.

* Aus dem Bureau des StadttheaterS . Gelegentlich der
Erstaufführung von Charbriers „Gwendoline"  am hiesi¬
gen Stadttheater erschien eine Notiz , in welcher ausgeführt
wurde , daß deS hochbegabten französischen Komponisten herr¬
liche Oper auf deutschen Bühnen zuerst das Licht der Lam¬
pen erblickt hatte . Es waren die Theater in München,
Leipzig, Karlsruhe und Düsseldorf , welche „Gwendoline " ein-
stndterten und mit den Aufführungen einen großen künstleri¬
schen Erfolg erzielte ». — Inzwischen ist nun auch in der
großen Pariser Oper das Werk ausgeführt worden und hat
geradezu sensationellen Erfolg erzielt . Das hiesige Stadt¬
theater bringt nun „Gwendoline " in Nen -Etnstudterung am
Freitag den 6. April  er . gelegentlich des Benefiz
unseres berühmten trefflichen Orchesters.  Die
große Arbeit , welche mit der Einstudierung des Eharbrier-
schen schwierigen Musikwerkes verknüpft ist, verbietet es, für
die nächsten Jahre an eine Wiederaufnahme der Oper in das
Repertoir zu denken, um so mehr da die beiden Vertreter
der Hanptpartien Frl . Elisabeth Klein und Herr Livermann
den Verband des hiesigen Theaters mit Ablauf der Saison
verlassen . Wenn selbst der hervorragende Zweck des bevor¬
stehenden interessanten Opern -Abends nicht genügender Be¬
weggrund für den Besuch wäre , so muß doch der Umstand,
daß das Charbriersche Werk voraussichtlich in Jahren nicht
wieder wird gebracht werden können , alle Musikfreunde be¬
stimmen , die Vorstellung am Freitag zu besuchen.
> *. Das tm Kaiser garte»  am Karlsplatz konzertierende
Wiener Damen - Orchester „Smeschkall " erfreut sich einer
wachsenden Beliebtheit beim Publikum . Die Leistungen des¬
selben gehen in der That über das gewöhnliche Maß wett
hinaus . Den morgigen (Freitag ) Abend  hat die Di¬
rektion dazu ansersehen , das Wiener Volksleben  durch
eigens hierzu ausgcwählte Stücke zur Anschauung zu brin¬
gen. Besonders ist das tm Programm dieses Abends ver-
zetchnete Tongemälde von Wutz „Ein Spaziergang durch den
Wiener Prater " so recht geschaffen, den eigenartigen Charak¬
ter des echt wienerischen Lebens nnd Treibens vor die Sinne
zu zaubern.

s:s Ein Kommis , der vor längerer Zeit einen Mann be¬
deutend mißhandelt hat , dann aber verschwunden war , ist
gestern ermittelt nnd verhaftet worden.

j:s Vor vier Jahren hat , wie wir damals mtttetlten , der
Angestellte eines Kaufmanns , der einen Geldbrtef mit 400
Mark Einlage zur Post bringen sollte, diesen Brief unter¬
schlagen, und hat sich dann fortgemacht . Jetzt ist er in Straß-
bnrg entdeckt nnd verhaftet worden.

j:s Gestern morgen wurde auf einer Baustelle ein Bursche
verhaftet , der sich an der von uns mttgetetlten Mißhand¬
lung eines Fabrikarbeiters auf dem Schillerplatze betet-
!igt hat.

j:s Am 22. April feiert der Verein der Kampfgenoffen deS
Feldzuges 1864 ein großes Fest in unserer Stadt zur Er¬
innerung an die Erstürmung der Düppeler Schanzen am
18. April 1864 im deutsch-dänischen Kriege.

j:s Auf dem alten Bahnhofsgelände an der Adersstraße
hat man mit der Aufstellung von Gebäulichkeiten begonnen,
welche zu einem Zaubertheater dienen sollen. Die Vorstel¬
lungen in demselben werden Ende dieses MonatS beginnen

j:s Auf dem Terrain des neuen HafenS hat man jetzt neben
dem gesunkenen Fundamente des Lagerhauses begonnen , die
Brunnen für die Pfeiler abzuteufen , welche das neue Fun¬
dament tragen sollen.

s:s Verhaftet wurde gestern ein Hausknecht wegen Dieb¬
stahls.

j:s Sitzung des Schöffengericht - vom 4. April.
Der Tagelöhner R ., ein Landstreicher , kam nach Düsseldorf,
und verübte hier einen Diebstahl . Er wurde zu 8 Tagen
Gefängnis und wegen Bettelns zu 5 Tagen Haft verurteilt.
— Der Bettler Fritz W., nebenbei Metzger, sollte am 2V.
März verhaftet werden , widersetzte sich aber energisch dem
Beamten . Er erhielt ebenfalls 8 Tage Gefängnis . — Der
ohne Erlaubnis ausgewanderte Landwehrmann Hubert R.
wurde in eine Geldstrafe von 150 Mark genommen . — DeS
Betrngsversuchs war angeklagt der zu Priesterrath wohnende
Wilhelm Joseph H. Derselbe ließ sich von dem Schuhwaren¬
händler Silbermann zwei Paar Schuhe kommen, bezahlte sie
nicht, ebenso 30 Flaschen Wein , die er vom Weinhändler

Ans Kunst und Leben.
Wohlthätigkeits Konzert des Männer Gesang¬

vereins „Arion ".
o-o Düsseldorf , 1. April.

Die Veranstaltung war getragen von tiefem Ernste bet
schönem Erfolge , der etwa gesunkenem Mute , gegenüber der
immer noch dominierenden musikalischen Richtung , Hoffnung
gewinnen läßt auf eine Regenerierung aus diesen nur für
das Gesunde empfänglichen Kreisen . — Trotz des prächtigen
Frühlingstages , der Alt und Jung mächtig ins Freie zog,
hatte sich schon t» den Nachmittagsstunden eine große Tetl-
nehmerzahl in dem geräumigen früher Pietschen , jetzt Pützschen
Saale eingefunden , nur um der Musik willen , denn wie der
Chor hier mit ganzer Seele bei der Sache ist, so wissen auch
die Zuhörer , daß von ihnen alle Andacht verlangt wird . Daß
bas Edle seine Triebfeder stets von der Kirche empfängt , er¬
wies sich hier so recht evident bet den ergreifenden Worten
des hochwürdigen Pfarrers an der Kirche zur allerheiligsten
Dreifaltigkeit über das Wesen der Charitas und das Be¬
seligende des Wohlthuns , dem sich die Mitglieder der Ge¬
meinde und zahlreiche Freunde außerhalb derselben zur Er¬
langung der Mittel für die Verschönerung des bedeutungs¬
vollsten Lebenstages der ersten hl. Kommunion der minder
gut Situierten aufopferungsvoll zur Verfügung gestellt hatten.

Aus den reichen Gaben verdient an der Spitze der fröhlich-
fromme „Sängergrnß ", Dichtung von Gustav vom Bach
(Pfarrer Prell ), hervorgehoben zu werden . Der Komponist,
Herr Musikdirektor St et »hau er,  versprach gelegentlich der
25jährigen Stiftungsfeier des Vereins und seiner dabei er¬
folgte » Ernennung znm Ehrenmitglied « einen Chor , den er
jetzt in sehr glücklicher Stunde frisch wie aus einem Gusse,
so recht für rheinische Kehlen berechnet, in voller Sängerlust
geschrieben hat . Ausnehmend schön ist die Stimmführung in
dem in lebhaften « Tempo tn ft. Takt tn v -äui gehenden,
unisono mit » im Auftakt anhebenden Chore , der unter des
Komponisten Leitung begeistert interpretiert wurde . Ganz
trefflich gelungen ist die Imitation des ersten Tenors einen
Takt später durch den zweiten Baß kurz vor dem Mittelschluß
in ^ .-äar . Groß war derZubel über die wertvolle Gabe des
Ehrenmitgliedes , der Dank fand auch sichtbar tn (Überreichung
eines prächtigen Lorbeerkranzes Ausdruck . Bon den übrigen
Chören von Schwarz , Bruch , Mohr , auch Jsemcinn und
Koschat gebührt dem Lichtblick aus Zöllners Müllerltedern
dem „Halt " unstreitig die wärmste Anerkennung . Zunächst
dem trefflichen Dirigenten Herrn I . Schuhmacher  für die
vorzügliche Wahl . Ohne Widerspruch zu begegnen , dürfen
die Zölluerschen Chöre zu den wertvbllsten in der gesamten

Garnich bezogen hatte . Als er nachdrücklich zur Zahlung
aufgefordert wurde , schrieb er an die beiden Kaufleute , er sei
nach Afrika zur Fremdenlegion abgereist , während er sich
munter in seiner Heimat befand . Heute sagte er, er habe
die Briefe nicht geschrieben, auch habe er dem Weiuhändler
eine Abschlagszahlung geleistet, in dem er die leeren Flasche»
zurück geschickt habe . Der Herr AmtSanwalt beantragte 24
Mark Geldstrafe , das Schöffengericht erkannte auf 3 Wochen
Gefängnis . — Am 18. Februar kam der Metzgermetster G.
durch die Marktstraße mit einem Hunde und hinterher kamen
Jakob M -, Joseph K. und Gottfried R . Einer von ihnen
sagte : „Den Hund wollen wir uns in den Essig legen !"
Als der Metzger sagte, sie möchten den Hund gehen lasten,
gab Joseph K. demselben einen Faustschlag ins Gesicht, dann
fielen alle drei über ihn her und mißhandelten ihn . DaS
Schöffengericht verurteilte den Jakob M . und Joseph K. zu
je 3 Monaten , den Gottfried K. zu einem Monat Gefängnis.
— Der Fabrikarbeiter Heinrich D . und Heinrich H. feierten
am Fastuachtssountage von 4 bis 10 Uhr tn sechs Wirtschaf¬
ten das Fest »nd schließlich gab es in der Wirtschaft „zum
weißen Engel " Unfrieden . D . machte Skandal und wurde
vom Polizeisergeanten festgenommen ; er widersehte sich,
schimpfte, und H. versuchte seinen Freund zu befreien . Dieser
Excesse waren dieselben heute angeklagt . DaS Schöffenge¬
richt verurteilte den D . zu 36, den H. zu 24 Mark Geld¬
strafe. — Der mehrfach bestrafte Christian Th . war des
Diebstahls eines Hundes angeklagt . Der Hund lief ihm am
Bilker Bahnhofe zu, er teilte mit ihm sein Butterbrot und
sagte : „Der ist gut ins Düpgen !" Er nahm den Hund auch
mit in eine Wirtschaft und wurde zu einer Woche Gefängnisverurteilt.

ff* Hückingen , 5. April . Am verflossenen Sonntag hat
uns der hiesige Kirchenchor Cäcilia einen genußreichen Abend
verschafft. Als Einleitung diente das herrliche Lied : Die
Himmel rühmen usw., welches mit großer Anerkennung von
allen Anwesenden anfgenommen wurde . Es folgte dann ein
außerordentlich flott gespieltes Theaterstück „Dein Sohn wird
mein Rächer sein ", Schauspiel in 3 Aufzügen . Die Mitwir-
kenden fanden die dankbarste Zuhörerschaft . Den Schluß
bildete einen Bortrag mit Gesang . Es wurde vielfach die
Hoffnung ausgesprochen , diese Vorstellung in nächster Zeit
noch einmal ausgeführt zu sehen

" Neust , 4. April . Ueberfahren wurde heute in der Frühe
des Morgens der erst kürzlich t» Dienst getretene Stations-
Assistent Ziegler . Das Unglück, das den sofortigen Tod des
Mannes znr Folge hatte , ereignete sich bei der großen Kreu-
rnrg hinter der Papierfabrik an den Seitzhöfen . Der Un¬
glückliche soll über die Schiene » gestolpert und so unter einen
Herannahenden Zug gekommen sein. Die Leiche wurde tn
das Letchenhaus überführt.

* Remscheid 8 April . Der freien Pflege von
Geisteskranke»  wird nach längeren Verhandlungen tn
der Nähe von Lttttringhansen eine neue große Anstalt
gewidmet werden . Ein vorzüglich gelegener Grundbesitz von
144 Morgen Umfang mit schöner Eichen- und Fichtenwal-
dnng wurde zu dem Zwecke erworben ; die nötigen Mittel
zum Bau werden ans der rheinischen Provtnzialkasse bis
znm Betrage von 500 000 M . als Darleh » gewährt . Der
Landesdirektor hat sich et» weitgehendes , erschöpfendes Ans¬
sichtsrecht über die Leitung gesichert und bleibt berechtigt,
seinen Vertreter zu allen Beratungen mit Stimmrecht zn
entsenden . Den Betrieb wird der evangelische Verein für
innere Mission in die Hand nehmen . Man rechnet zunächst
auf zweihundert Pfleglinge beiderlei Geschlechts und hofft
mit ihrer Aufnahme am 1. April 1896 beginnen zu können.

* Essen , 3. April . Am Sonntag Nachmittag gingen zwei
Männer tn der Taubenstraße eine Wette ein, wer von ihnen
es fertig brächte , über die Dächer der nächsten Häuser zn
lausen , einen Gegenstand im Munde tragend . Der Preis
der Wette war ein Schoppen Schnaps . Einer der Beiden
machte sich sofort daran , den höchst leichtfertigen Gedanken
in die That uniznsetzen. Er verlor indes auf dem Dache
das Gleichgewicht, stürzte znr Erde »nd war tot . Der Wag¬
halsige hatte das Genick gebrochen. Eine Frau und mehrere
Kinder beweinen ihren Ernährer.

* Langerfeld , 4. April . Heute morgen warf sich zwischen
hier und Benrath ein Mann vor den nach Köln fahrenden
Persouenzng auf das Geleise nnd ließ sich überfahren . Dem
Manne wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt.

* Köln , 4. April . In der gestern im Fränkischen Hofe
stattgefundenen Sitzung der Vorstandsmitglieder des Rheini¬
schen Baucrn -Veretns , worin 50 Kreise der Rheinprovinz
durch ihre geschäftsführenden Vorstandsmitglieder vertreten
waren , wurde vor Eintritt in die Tagesordnung unter dem
Vorsitze des stellvertretenden Vereinsprästdenten Hrn . Effer-
Rodderhof nachstehender Beschluß gefaßt:

„Die heute hier aus allen Kreisen des Rheinischen Bauern-
Bereins versammelten geschäftSfllhrenden Vorstandsmitglieder
sahen sich außerhalb der Tagesordnung ihrer Beratungen
veranlaßt , ihrem lebhaften Bedauern Ausdruck zu geben über
die verschiedenen Angriffe und Verdächtigungen , welche der
Präsident des Rheinischen Bauern -Beretns Freiherr Felix
v. Los,  sowohl in der Presse wie von einzelnen Persönlich¬
keiten in letzter Zeit erfahren hat . Wir weisen dieselben
ohne Ausnahme einmütig zurück. Wer , wie der verehrte
Vorsitzende unseres Vereins , Jahrzehnte hindurch in uneigen¬
nützigster, sachkundigster und ausdauerndster Weise für die
gemeinsamen Interessen des Bauernstandes gewirkt hat , der
dürfte nicht mit Unrecht sich vor derartigen Angriffen gesichert
glauben . Wir halten es daher umsomehr für unsere Pflicht
der Oeffentlichkett gegenüber unsere Mißbilligung über solche
Vorkommnisse auszudrücken , und zugleich unserem hochver¬
ehrten Präsidenten einen erneuten Beweis unseres urige
schwächten Vertrauens zu geben."

sj Köln , 4. April . In der von ihm redigierten Zeitschrift
„Im Familienkreise " hatte der Buchdruckereibefitzer Heinrich
Theissing von hier eine Novelle von Margareta Kasack aus
Thüringen , betitel „Der Damenkaffee " tn zwei Nummern
abgedruckt . Th . hatte dieselbe der in Grüneberg tn Schlesien
erscheinenden Zeitschrift des Geheimrats Söderström : „Frauen-

Männer -Gesangslitteratnr gerechnet werden ; ßerr Schumacher
aber hatte diesen Chor mit seinem Herzblut emgeübt , mit den
übrigen Nummern ist er sicherlich ebenfalls gleich vertraut;
studiert er diese ebenso mit seinen so tüchtigen wie willigen
Sängern , dann kann ihm nach dem Vortrage des Chklus der
Ehrenpreis von keiner Jury streitig gemacht werden . — Bon
Mitgliedern brachte Herr Labs  die hübsche Romanze aus
dem Postillon von Lonjumeau recht angemessen zur Ausfüh¬
rung . Herrn W . Schöllgen  hörten wir seit längerer Zeit
nicht, gewiß aus Zufall , er ist derselbe geblieben , er singt
auf seiner Geige irr echter, rechter deutscher Art . Bei Haydn
kommt es ihm von Herzen und es geht überall zu Herzen,
in den schwierigen Variationen von David zeigt er außerdem
seine bedeutend - Technik. Herr Goepfert  erfreute den
sonstigen Spenden wohl entsprechend mit dem 2 -moll-
Menuett von Schubert und einem ^ s-äur Walzer von Chopin.
Herr Sporrer  trug die Gondeliere von Goepfert nnd die
beliebte Ballade von Löwe Tom der Reimer außerordentlich
sympathisch und in feinem Verständnisse vor , außerdem tm
Verein mit Herrn Wtedemeyer „Wanderers Nachtlied"
von Rubtnstein und „Ich fühle deinen Odem " von Goeben-
Hoffmann , letzterer außerdem allein Suchers „Liebesglück"
und „Wanderlied " von Schumann . Letzteres gehörte , von
alle » Anwesenden wohl gewürdigt , zu den Perlen des Abends.
Die Kreise, welche sich des bestrickend weichen, echten Tenors
von Herrn Wiedemeyer öfters erfreuen dürfen , sind zn be¬
neiden . Noch ist die Zahl der Solokräfte nicht erschöpft.
Mit sehr anmutiger Stimme trug Frl . Lanzendörfer
„Du fragst mich täglich " von Meyer - Hellmund , „Frühling
und Liebe" von Goltermann , „Mein Liebster ist ein Weber"
von Hildach und „Vorsatz" von Maase , letzteres Lieb wohl
mit grüßester Innigkeit und unter besonders lebhaftem Bei¬
falle vor . Sowohl nach fetten der aktiven und passiven Be¬
teiligung , wie nach dem schönen Erfolge vermag das Konzert
ähnlichen Veranstaltungen zum Borbilde zu dienen.

Lieder -Abend
zum Besten hiesiger Armen veranstaltet von Fräulein

Johanna Post mit ihren Schülerinnen.
o-o Düsseldorf,  2 . April.

Der Festsaal des Breidenbacher Hofes war dicht besetzt,
allgemein nahm man Anteil an der Veranstaltung der Kon¬
zertgeberin , unseres Wissens der ersten dieser Art ; aus dem
materiellen Ergebnis dürfte auch manche Thräne der Notlei¬
denden getrocknet werden . Nach der künstlerischen Sette
mußte die (Überzeugung gewonnen werden , wie ernst Fräu¬
lein Post die Studien betreibt , wie sachgemäße Aufgaben si¬
chren fleißigen Schülerinnen stellt. Dabet ist wohl zu be¬

erwerb " entnommen , an der Spitze deS BlatteS stand die
Notiz „Nachdruck mit Quellenangabe gestattet ". Der Staats¬
anwalt erhob Anklage, da novellistische Preßerzeugnisse vom
Gesetze dieser Abdruckvergünstigung nicht teilhaftig seien. Der
Beschuldigte erklärt : „Ich habe bona üä « gehandelt , da ich
nicht annehmen konnte , der Geheimrat thue Derartiges un¬
berechtigt, und wenn ich in einem entschuldbaren Irrtum
war , muß ich gesetzlich sreigesprochen werden . Herr Ernst
Rosenfeld in Berlin hatte sich als Nebenkläger angrschloffen.
Das Gericht schloß sich dem Anträge ThetsfingS an , erkannte
nicht auf die beantragte Strafe von 20 Mark und sprach ihn
frei . Damit fiel auch die Nebenklage.

* Köln, 4. April. Bei den Arbeiten zur Herstellung eines
Kanals wurde an der Ecke der Eintrachtstratze und Wetden-
gasse heute Morgen ein großer irdener Topf gefunden , der
mit Silber - und Kupfermünzen aus dem Mittelalter gefüllt
war . Das Gesamtgewicht überstieg einen Centner . Die
Münzen find zu näherer Untersuchung der Stadtverwaltung
überwiesen worden.

* Bielefeld , 4. April. Gegen einen Redakteur wurde
dieser Tage wegen Beleidigung des Mindener Ofsi-
zierkorps  verhandelt . In einem Artikel des sozialdemo¬
kratischen Blattes war erzählt worden , daß ein an einem
Sonntag Abend heimkehrender Arbeiter auf dem Flur seines
Hauses einen Lieutenant antraf , der auf die Frage : „was
wollen Sie hier " antwortete : „dasselbe was Sie ." Als der
Arbeiter hierauf entgegnete , das sei nicht möglich, denn er
wohne hier , dagegen ein Offizier wohne hier nicht, habe der
Offizier mit dem Säbel rasselnd eine drohende Haltung an¬
genommen und gerufen : „Blut muß fließen !" Der Arbeiter
habe die Hand des Offiziers , der vom Leder ziehen wollte,
gepackt und den Säbel wieder in die Scheide gestoßen, wo¬
rauf der Lieutenant fortgegangen sei. Dieser Artikel sollte
nach der Anklageschrift den für die Offiziere der Garnison
Minden ehrenkränkenden Vorwurf enthalten , daß einer von
ihnen zur Nachtzeit in ein fremdes Haus eingedrungen sei,
einen Bewohuer dieses Hauses unter Mißbrauch seiner Waffe
bedroht habe und von diesem mit Gewalt verhindert sei, eine
Drohung zur Ausführung zu bringen . Die Beweisaufnahme
ergab die volle Wahrheit des Behaupteten,  und der
Staatsanwalt beantragte selbst kostenlose Freisprechung ; der
Gerichtshof schloß sich dem an.

* Malmedy , 3. April . Die Kommandantur des Exerzier¬
platzes Elsenborn wird , wie verlautet , ihren Sitz tn Malmedy
erhalten . In nächster Zelt erfolgt die Verteilung von 300 000
Mark , welche Staat und Provinz für Bodenmeliorationen in
der Eifel bewilligt haben.

* Rache», 4. April. Wegen Freiheitsberaubung undthät-
licher Beleidigung hatte sich vor der Strafkammer ein hiesi¬
ger Schutzmann zu verantworten . Die Verhandlung , welche
bei verschlossenen Thüren stattfand , endete mit der Verurtei¬
lung deS Angeklagten zu drei Monaten und zwei Wochen
Gefängnis ; auch wurde ihm für die Dauer eines Jahres
die Befugnis zur Bekleidung öffentlicher Aemter aberkannt.

* Koblenz , 4. April. Herr Bischof Dr. Korum ist gestern
Abend hier etngetroffe », um heute irr der Liebfrauen -Kirche
die heil. Firmung zu spenden . Derselbe wird , laut der Tr.
Ztg ., heute Nachmittag um halb sechs Uhr an einem Diner
teilnehmen , welches der Oberprästdent Nasse veranstaltet und
zu welchem auch Vertreter der Behörden und Mitglieder der
Geistlichkeit eingeladen sind.

* Trier , 4. April . Es verlautet nach der „Franks . Ztg ."
mir Bestimmtheit , daß die durch den Tod des Geheimrats
Tobias erledigte Landratsstelle des Landkreises Trier durch
den Landrat von Neuß , v. Schorlemer , » en besetzt wird . Der
genannte Herr ist durch den Tod seines Schwiegervaters Ed
Pnricelli in Trier der Besitzer großer Güterkomplexe und
Weinberge an der Mosel geworden.

* Frankfurt a . M ., 4. April . In der Gutleutstraße brach
heute früh ein Brand  ans . Die meisten Hausbewohner
sprangen , da das Treppenhaus brannte , aus den Fenstern.
Mehrere Personen erstickten. Bis jetzt werden sieben Tote
und mehrere Schwerverletzte gezählt.

Privatdepeschen des Diisseld . Bolksblattes.
ss Berlin , Donnerstag , 5. April . Aus München wird

der „Voss. Ztg ." gemeldet , der bekannte Dr . Ratzinger habe
sich tn der gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer end
gültig vom Niederbayerischen Bauernbünde losgesagt.

X Paris , Donnerstag , 5. April . Bet Eröffnung der Ge-
neralratssttzungen des Norddepartements hat ein Mitglied
den Wunsch ausgedrückt , die Regierung möge die Garniso¬
nen der Festungen des Norddepartements vermehren , um
auf die von deutscher Sette geplante Errichtung eines Lagers
bei Malmedy zu antworten . — Der Minister der Kolonien
erhielt ein Telegramm , dem zufolge durch ein Versehen die
französischen Truppen von den Einwohnern eines Grenzdor-
ses von Liberia angegriffen und ein Offizier mit dret Mann
getötet , 6 Mann verwundet wurden . — Von den 300 bis
jetzt verhafteten Anarchisten sind bereits 150 wieder fretge-
lassen. — General Trochu , welcher während des Krieges von
1870 Kommandant von PartS war , ist schwer erkrankt . Der¬
selbe ist 80 Jahre alt.

ss Paris , Donnerstag , 5. April . Ueber ein gestern Abend
tm Restaurant Fahot gegenüber dem Senatspalast stattgefun¬
denes Bombenattentat wird Wetter berichtet : Sämmtliche
Fensterscheibe» sind zertrümmert . Sämmtliche Gäste sind
sofort geflohen. Ein flüchtiges Individuum wurde von der
Menge verfolgt und verhaftet ; dasselbe wäre gelyncht wor¬
den, wenn es die Polizei nicht geschützt hätte . Durch das
Attentat find zahlreiche Personen verletzt , darunter 2 schwer.
Die Spur des Attentäters hat man verloren . Die Bombe
war aus einer Sardinenbüchse angefertigt . Die Detonation
wurde bis zum Odeontheater gehört , brachte jedoch glücklicher
Weise dort keine Panik hervor . Die Bombe war tn einem
leeren Blumentopf auf die Fensterbank des Restaurants gelegt.

ffff Madrid , Donnerstag, 5. April. Das von der Re¬
gierung unterbreitete Gesetz gegen die Anarchisten setzt die
Todesstrafe oder lebenslängliche Zwangsarbeit auf den Kr¬

achten, daß ein erstes öffentliches Auftreten , ist die Be¬
kämpfung des der Brust innewohnenden Gefühls der Zurück¬
haltung nicht schon sehr früh systematisch betrieben worden,
gewissermaßen als eine Heldenthat zu betrachten ist. Zum
Bortrage kamen vier Duette , „Guarda che Bianka " von
Campana und Zwiegesang von Lieber , die Damen Nauen
und Reifferscheidt, außerdem „Unter ist mein Stern ge¬
gangen " aus Euryanthe und „Wer lehrte Euch singen" von
Hildach, die Damen Kuhlmeyer und Inden , dann 20 Lieder,
bezw. Arten und Balladen von Reinecke, Berger , Henning
von Kotz, Schubert , d'Albert , Hildach, Jüngst , Prochazka,
Beugert , Maase , Lemmer , Franz , Bischofs, Mascagnt , Bohne,
Umlauft , Schumann — Widmung —, Bruch , Sommer,
Löwe, bei denen außer den bereits genannten die Damen
Allolio , Kaumanns , Sohl , Scharff , Bartel beteiligt waren.
Bet allen zeigten sich nach der einen oder der anderen Sette
Vorzüge , sei es in schöner Stimme oder tn belebter Auf¬
fassung, durchweg bemerkbar war gute Tonbtldung nnd na¬
mentlich auch deutliche Aussprache . Die einzelnen Gaben
waren mit Verständnis arrangiert , um das Interesse unge¬
schwächt recht wach zn erhalten die bedeutendsten gegen den
Schluß htn gelegt . Mit dem „Liede vom Landsknecht " von
Maase fand Fäuletn Scharff vielen Beifall . „Penelopes
Trauer " aus Odysseus „Hellstrahlender Tag ", dann der
„Nöck" von Löwe wurden von den Damen Inden und
Kuhlmeyer  vielversprechend zur Geltung gebracht , beiden
dürften wir im Konzertsaal wohl bald wieder begegnen.
Fräulein Post ist zu ihren Erfolgen nur zu beglückwünschen.
— Die Begleitung auf sehr schönem Blüthner führte Herr
Streich mann  aus , nicht irr allen Fällen , wie beider
Widmung , gleich glücklich. Außerhalb des Programms phan¬
tasierte er tn gewaltiger Kraft sowohl , wie in zartestem
Piano über Motive aus Wagnerschen Bühnenwerken.

o-o Stadttheater . Düsseldorf , 3. April . Das vor
einiger Zeit schon tn Aussicht genommen gewesene Gastspiel
von Fräulein Bertha Klein  vom Hoftheater tn Wiesba¬
den fand heute mit der Partie der Agathe in gutem Verlaufe
statt . Die Stimme von Fräulein Klein ist gesund, an ihren
Klang gewöhnt man sich bald ; namentlich in der Höhe, in
der zweigestrichenen Oktave mit Ausnahme deS hohen 6,
welches bet Weber tm Freischütz nicht vorkommt , ist sie von
schönem Wohlklang . In der Mittellage erklingt bet nicht
ganz leichter Tongebung die Stimme etwas schwer und breit,
so daß sie nahezu auf das Hochdramattsche hinweist . Der
musikalische Ausdruck ist innig und wahr . In der Arie „Wie
nahte mir der Schlummer " entwickelte sie viel Kraft und
Feuer , so daß sie außerordentlich lebhaften Beifall fand . Die
Adagtostelle „Leise, leise", eine Klippe für viele Sängerinnen

Heber von Attentaten vermittelst Sprengstoffen . Die TodeS-
strafe steht auf das Hinlegen vom Bomben tn bewohnten
Häusern rc. Die anarchistischen Vereine sind aufgelöst und
verfallen deren Mitglieder strengen Strafen.

* Berlin,  1 . April . Wie die „Post " erfährt , ist vor we¬
nigen Tagen beim Auswärtigen Amt ein Koffer mit Tage¬
büchern mit wissenschaftlichen Aufzeichnungen Ern in Pa¬
schas etngetroffen . Die Tagebücher umfassen die Zelt vom
15. Oktober 1874 btS 2. Dezenrber 1889 . Ueber die Ver¬
wertung oder Veröffentlichung deS reichen wtsseiischaftlichen»
Stoffes dürfte erst tu einigen Monaten eine Bestimmung ge¬
troffen werden , sobald das aus Zanzibar kommende Testa¬
ment Emins hier angelangt ist.

* Berlin,  4 . April . Der Oberbürgermeister von Berlin
Zelle,  hat in Gemeinschaft mit dem Geh . Kommerzienrat
Frentzel,  dem Präsidenten deS Aeltestenkollegirnils der
Berliner Saufmannschaft beim Reichskanzler Grafen von
Caprivi  eine Audienz nachgesucht,  um dessen An¬
sicht über eine tn Berlin zu veranstaltende GeWerbeaus¬
stellung  zu erfahren.

* Oldenburg (Grotzh .), 31. März . Der Prokurist der
Oldenb . Landesbank , Johann Grovermann , hat gestern Vor¬
mittag seine drei Kinder und dann sich selbst erschossen. G.
befand sich gestern Morgen mit seiner Familie , seiner Frau
nnd drei muntern Kindern , am Frühstückstisch . Als die Frau
das Zimmer verließ nnd in da« Unterhaus ging , verriegelte
der Mann die Thüren und erschoß mit einem Revolver seine
drei Kinder , zwei Knaben im Alter von 12 und 9 Jahren
und ein Mädchen von 6 Jahren , und dann sich selbst. Die
Frau , welche die Schaffe und baS Angstgeschret der Kinder
hörte , eilte schnell herbei , fand aber die Thür zur Wohnung
verriegelt . In Verzweiflung eilte sie zu Nachbarn , welche
mit Gewalt in die Wohnung etndrangen . Es war ein er¬
schütternder Anblick, der sich ihnen darbot . Der Mann lag,
durch einen Schuß tn den Kopf schrecklich entstellt , neben dem
Bett , das Mädchen saß noch am Tische, der eine Knabe lag
im Zimmer , der andere tn der Kammer , wohin er sich wahr-
scheinlich geflüchtet hatte , am Boden . Alle vier hatten tät¬
liche Schüsse in den Kopf erhalten . Die schreckliche That
scheint tu plötzlich eingetretene : Geistesumnachtrrng geschehen
zu sein. G ., der von der Bank als ein äußerst gewissenhaf¬
ter und pflichttreuer Manu hochgeschätzt wurde , war bereit-
seit einiger Zeit etwas leidend und wollte sich morgen zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in eine Kaltwafferheil-
anstatt begeben. Seine Familtenverhältnisse waren die glück¬
lichsten und seine Vermögensverhältnisse sehr gut.

* Brüssel,  2 . April . Schon seit einiger Zeit herrschte
tn der hiesigen Rue de Cologne ein derartiger Geruch,
daß der Straßenbauaufseher Eduard Hemeltncx auf Anord¬
nung der Stadtbehörde mit seinem Kollegen LouiS Berryt
eine Untersuchung der dortigen Kanäle vornahm . Um sich
über den Zustand des Kanals an einer besonders verdäch¬
tigen Stelle zu vergewissern , stieg Hemelincx auf einer Leiter
tn den dortigen Einsteigebrnnne », während Berryt au der
Oeffnung stehen blieb. Da Hemelincx nach einigen Minuten
nicht heraufkam , bat Berryt den eben des Weges kommenden
Polizeisergeanten Beuten , die Leiter einen Augenblick zu hal¬
ten, und stieg nun gleichfalls hinab , um sich nach seinem Ge¬
nossen umzusehen . Vergeblich wartete Beuten ans die Zu«
rückkunst Berryts , bis er unten ein Geräusch wahrnabm , als
wenn ein Körper tn den Brunnen Hineinsiele. Er teilte seine
Befürchtungen Vorübergehenden mit , nnd im Nu hatte sich
eine Menschenmenge um die Kanalöffnnng gesammelt Trotz
mehrfacher Warnungen stieg nunmehr auch Beuten die Leiter
hinab , aber er kam nicht wieder zum Vorschein . Sofort wurde
die Feuerwehr alarmiert , die denn auch bald mit ihren Ret¬
tungsapparaten erschien. Der Pompier Leplat begab sich, mit
einem Respirator versehen , in den Schacht und brachte als¬
bald den anscheinend leblosen Sergeanten Beuten zum Vor¬
schein. Dann stieg der kühne Retter von neuem hinab und
förderte aus einer Tiefe von 15 Meter den nur ohnmäch¬
tigen Berryt hinaus . Beim dritten Abstieg endlich brachte
er Hemeltncx zum Vorschein . Letzterer war eine Leiche. Er
hinterläßt eine Witwe und acht kleine Klinder . Der Zustand
BerrhtS tsi lebensgefährlich . Er und der Sergeant Beuten
wurden zum Spital gebracht . In der ganzen Stadl aber
preist man die kühne That Leplats , deS „braven Mannes " ,
der dreimal für die Rettung von Mitmenschen sein Leben
wagte.

* Paris,  1 . April . Die Generaloberln der Damen von
Sacri -Coeur , Madame Lehon, ist am Freitag in dem Ordens¬
hause am Boulevard deS Invalides gestorben , von wo anS
sie während eines Bierteljahrhunderts ihre Kongregation ge¬
leitet hatte . Bevor Madame Lehon , zuerst als Gcneralasst-
steirtin, nach Parts berufen wurde , war sie in Italien und
tn Belgien in mehreren Ordenshäusern Oberin gewesen. In
Jette bei Brüssel , wo jetzt in Bälde die Prinzessin Clemen-
tine von Belgien den Schleier nehmen wird , lernte sie den
damaligen päpstlichen Nuntius Mgr . Pecci kennen , der später
Leo XIII . wurde . Erst kürzlich noch, als Leo XII . eine
Deputation der Damen von Sacre Coeur empfing , erkundigte
er sich angelegentlichst nach der ehrwürdigen Mutter und ge¬
dachte ihrer in bewegten Worten . Die Gründerin der Kon¬
gregation von Sacri Coeur , MadameRarat , starb im Jahre
l865 . Von Frankreich aus verbreitete sich der Orden über
die ganze Erde : Italien , Spanien , Belgien , Oesterreich,
England , Mexiko, die Vereinigten Staaten , Columbia , Süd¬
amerika und Australien besitzen heute Niederlassungen von
SacrL -Coeur . Auf Madame Barrat folgte als Generaloberin
Madame Goertz, die aber schon nach vierjähriger Wirksamkeit
starb . Ende 1869 wurde Madame Lehon zur Generaloberln
gewählt und leitete von da an bis zu ihrem Tode die Kon¬
gregation in einer Weise, die ihr die hingebende Liebe ihrer
Ordensschwestern und die Bewunderung aller sicherte, Welt¬
leute oder Priester , die jemals tn einer der vielen Angele¬
genheiten , die ihr Werk angingen , mit ihr tn Berührung
kamen.

* DaS Schicksal deS Schnelldampfers „Ems"
vom Norddeutschen Lloyd, welcher am 17. März mittag-

hinsichtlich der Oekonomie des Atmens gelang besonders gut.
Auch bei der zweiten Arie erfreuten die gleichmäßig ausge-
haltenen Töne , so besonders das Xs . In den Ensembles
zeigte sie sich recht sicher und dokumentierte damit ihre musi¬
kalische Beherrschung des Ganzen . Darstellerisch war sie be¬
strebt recht viel zu geben. Die Gesamtaufnahme ihrer Dar¬
bietungen war eine günstige . — Herr Mörs  war in sehr
gewissenhafter Hingabe an diesem Abend ausnehmend glück¬
lich. Die große Arte in ihren verschiedenen Stimiinuigen ist
seit langer Zeit nicht so gut zu Gehör gekommen wie heute.
Auch Herr Fenten  und Fräulein Saarmann  verdienen
alles Lob, so daß die Vorstellung überhaupt als wohlgelnn-
gen bezeichnet werden darf . Bei der Ouvertüre hätte tn der
Eiuleitnng das Tempo etwas beschleunigter sein können, der
Jägerchor war überhastet und im Ausdrucke verwischt, was
auffallen mußte , da er irgend besondere Schwierigkeiten nicht
bietet.

Stadttheater . Düsseldorf, 4. April. Die Tage
kommen, von denen der Theaterdirektor sagt : Sie gefallen
mir nicht. Das anhaltend schöne Wetter ist schuld daran,
daß der Andrang an die Theaterkaffe selbst an Benefizaben¬
den nicht mehr so stark ist, daß sich von einem ausverkauftem
Hause reden ließe. Um jo mehr ist das zu beklagen, wenn
durch den Benefizabend dem Künstler eine gewisse Entschä¬
digung gewährt werden soll für erlittene Unbilden . Die
allgemeine Verehrung , die unserm talentvollen und interes¬
santen Darsteller der Bonvtvantrollen , Herrn Anderley
Leb ins,  in weitesten Kreisen gezollt wird , fand durch acht
prachtvolle Lorbeerkränze beredten Ausdruck . Ein Hauptver-
dienst um den schönen Verlauf des Abends erwarben sich in
dem Lustspiel „Das eiserne Kreuz " die Herren Rücker und
Schirmer,  welche ein paar ausgezeichnete alte Krieger aus
den Freiheitskämpfer « verkörperten.

In Jugendliebe zeichnete sich Frl . Glümer  durch lebens¬
wahres Spiel aus , sie traf ungemein glücklich den richtigen
Ton für das 16jährige verzogene und ungezogene Mädchen,
das erkennt , sich in ihrem Jugendgeliebten geirrt zu haben
und denselben tn aller Freundschaft ihrer Herzensfreundin
überläßt . Herr Lebtus  bot mit seinem prinzlichen Erzieher
Alexander v. Bruck eine Musterletstung ersten Ranges ; reicher
Beifall lohnte seine Bemühungen . Eine weitere Abwechse¬
lung des interessanten Abends bildete das geschmackvolle
Ballet , das durch Frl . Huchthausen  und die Damen des
Balletcorps zur Ausführung gelangte . In Kurmärker und
Pickarde lernten wir an Herrn Christians  eine neue Seite
schätzen; die vorzügliche Komik, mit der er den Kurmärker
wiedergab , fand allgemeinen Anklang . Auch Frl . Saar-
mann  alS Pickarde war durchaus mustergültig.



Bremerhaven verlassen hatte und längst t« Newyork hätte
,intreffen müssen— dtê Sm«* war schon steben Lage .Wer»
jällig" — erregt« arok« Besorgnis. Am Montag Nachmittag
ist jedoch beim Norddeutschen Lloyd auS Horta (Azoren-
Jnseln) die Nachricht etngetrosfm, datz dt« »EmS* dort von
Dampfern etmeschlrppt worden sri, die Passagier« sollt«» mit
dem„Kaiser Wilhelm II., welcher von Genua avgrht, nach
Newyork expediert wrrden. Man nimmt an, daß auf brr
.EmS" ein Maschinenbruch stattgefunden hat. Auf drm at»
lantischen Ocean herrscht« in drn letzten Tagen ein schwerer
Sturm , mit dem andere Schiffe gewaltig zu kämpfen hatten.
Auf der „EmS" befanden sich 150 Passagiere, die Beman¬
nung 120 Köpfe. An Bord derselben war jedoch bet dem
Eintreffen in Horta Alles wohl.  Die Besorgnisse find also
glücklicherweise unbegründet gewesen.

«ircheukileuder.
Sonntag, A April. An der St . Maxpfarrkirch«feierliche Aus¬

nahme tn dt« marianische Kongregation. Morgens 7 Uhr
hl. Messe mV gemeinschaftlicher hl. Kommunion. Nachmit¬
tags 4 Uhr FeWredigt und danach feierliche Aufnahme.
Die Kongregantsten nehmen Platz im Thor der Kirche.

S. April. (TrlegrO Wetzen, kleiner 14,70,
- - 0, L Qual. IS,70. Roggen, 1. Q.

Neuß,
engl. Sorte 1. Qual . 14,20, , .
12M L Qual. 11,00. Hafer 15̂ 0. Rap» 1. Qual . 00,00.
2- Qual. VOM «veel (Rübken) 00,00, Kartoffeln 4M per
100 Ko. Heu 60̂ - . Roggenstroh 26M, Wetzenstroh OOM
per bOO Ko. Rüvöl Per 100«o. 47,00, Rüvöl faßweise 48M,
Preßkuchen, 1000»o. 108M. Kleien per 50 Kilo. KLO.

«öl », 4 April.. Wetzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger alter M. IKM—1SM B., neuer 14M- 14L5 v.
fremder 15M—17M B.

Roggen ohne Sa « die 100 Kilo vorrätig hiesig«, M.
12L5—13,00B., ftemder 14M—16M B.

Hafer ohne Gack d«, 100 Kilo hiesig« M. 1SLL- 1SM« „ ftemder 14,75- 16,00 B.
Landmarkt.  Keine Zufuhr.

Das nervöse Jahrhundert
nennt man unsere Zeit, die im Banne des die Nerven r»
regenden Bohnenkaffee» steht. Doch bricht sich immer me«
die richtige Erkenntnis Bahn, da» der Zusatz von Kathreiner'»
Knetvp Malzkaffe da» beste Mittel ist, die schädlichen Eigen¬
schaften de» Bohnenkaffee» avzuschwächen.

Düsseldorf,  5 . April. Rheinst. 1LS- 0M . WtndNO.Thrrm. -z- 6. Barom. 28—2.
Maiuchvt-Apttl. 2^ 5 —0,02
Mainz, 4. April. 0L2—0,04
Bingen, 4. April. 1,15- 0,04
Taub, « April. 1,30—0,04

Loblenz, 4. April. 1L4 —0L4
Trier, 4. Apnl. 0L8 —0L2
Köln, 4. April, fl,41 —OM
Ruhrort, 4. April. 0,S2—0,04

Bet der jetzt beendeten Hauptztehung der Mecklenbnrg-
Schwerinsschrn LandrSlotterte fiel der erste Hauptgewinn VM
200MO M. auf Nr. 2SSS8 wiederum tn die konzessioniert«
Hauptkollekte vonD. Lewtn, Neustrelitz. Es ist dies während
sechs aufeinanderfolgender Lotterten da» sechste Mal, daß der
Haupttreffer genannter Kollekte zufiel.

** *** ****** *** **** * *

Unser« deute vollroxsns
edelioks Verbindung -eigen
bieränrob an

klili!

Vd«r686 IllM,
gsb. LüIvLvn ».

Düsseickork, 6. ^ pril 1894.

^ummnnm

Unechte,Schweizern . Milchkutschersdstets zu vermieten, kr Kollar
248 Flingerstr. 66, Telphon 962.

St. Sebastianus-Vrilderschast,
Erkrath.

Zu der am Freitag , den«.April,
morgens 8 '/, Uhr

stattsindrnden

Beerdigung
unseres Mitbruders , Herrn

Mob VeM

^leiscii - LxINÄvI
u 1« und zu 8 Pfg. empfehle meiner verehr!. Kundschaft vom Lande besonders, weil damit augen-
licklich und zu jeder Zeit eine manchmal schwer erhältliche vorzügliche Fielst

werden kann. Zu haben bei  der Kloster-Drog. Fra « Jnl . Barenkamp»

ladet ein
Der Vorstand.

Neadm eim 7 " " /
an der Oderstratze.

Die zum Neubau einer Volksschule nebst Abortgebäude,
Thorabschluß und Einfriedigungsmauer erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen und zwar:

veranschlagt insgesamt zu
1. Erd-, Maurer-, Pliester- u. Werksteinarbeiten 64 225,44 M.
2. Zimmerarbeiten . . . . , - 5 783,97 „

2 843,59
3 303,15 „

17 957,42 „
5 704,35
7 014,20
1 370,47
3 44 l,70
1 687,05 ..

3. Dachdeckerarbeiten. .
4. Klempnerarbeiten .
5. Schreinerarbeiten .
6. Schmiede- und Schlosserarbeiten
7. Schmiedeeiserne Träger .
8. Glaserarbeiten
9. Anstreicherarbeiten.

10. Granitarbeiten
sollen nach Gewerken getrennt an leistungsfähige Unternehmer
vergeben werden.

Zeichnungen, Kostenanschläge und Bedingungen liegen auf
dem Hochbaubmte, Bilkerstraße 14 Zimmer Nr. 8, zur Ein¬
sicht auf. Die Bedingungen können daselbst gegen Zahlung
von 1,00 M. für jedes Los in Empfang genommen oder
gegen gebührenfreie Einsendung von 1,20 M. von dem Hoch¬
bauamt bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zum 16. April 1894 , vormittags 11 Uhr,
an das Oberbürgermeisteramt einzusenden, oder auf dem Hoch¬
bauamte abzugeben. Auf Letzterem werden dieselben zu der
angegebenen Zeit in Gegenwart der erschienenen Bieter eröffnet.
Zuschlagsfrist3 Wochen.

Düsseldorf, den 3. April 1894.
Der Oberbürgermeister.

Liulbtü-Prnüonat St. VM,
Bonn , Metternicher Hof.

Diese unter den« Protektorat Sr . Eminenz des Hochwürdigen
Herrn kir «ni «i>t» stehende Anstalt,
an welcher deutsche und englische Geistliche als Letter und Lehrer
wirken, bezweckt die Erziehung deutscher und ausländischer Knaben,
welche das Bonner Gymnasium oder das Realprogymnafium bezw.
die Oberrealschule besuchen. Sorgfältige geistige und körperliche Pflege
gewissenhafte Ueberwachnng und Förderung der Zöglinge bet ihren
häuslichen Arbeiten, besondere Nachhülfe für zurückgebliebene Schüler,
beste Gelegenheit sich in der englischen und französischen Konversation
zu üben. Gesunde, herrliche Lage deS Instituts am Rhein mit großem,
schattigen Garten. Referenzen erteilen die Herren Prof . i»r . Felten,
Oberbürgermeister a. D. Kaufmann u. Oberpfarrer Dechant Msgr.
Neu in Bonn. Prospektus und Auskunft durch den geistlichen Letter
der Anstalt SSS

I, . Kodier , 4
Mil Meds - OmIM.

Schwaneumarkt
24,

VM 80 kkg. bis 8 N.
VM 1,10 dis 4 N.

kraedlvolle in allen
kallendewävll, Kragen, Nanseketlen

unä lasedeiilüeker;
keiner

UIl » 4 « rLSI »KV
IN anerkannt guten Qualitäten.

Gute Strümpfe und Socke«.
SSSSSÜÜSÜS'KII »» »« dIUtxntsn lkrelaen.

BekaurttMLchuug.
Unter Nr. 3374 des Firmen-

Registers wurde heute eingetragen
die Firma „Emil Gerhards"
Mit dem Sitze tn Düsseldorf und
als deren Inhaber der Kaufmann
Emil Gerhards Hierselbst.

Düsseldorf, den 31. März 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Heute wurde eingetragen: »)

unter Nr . 3373 des Firmen - Re¬
gisters die Firma „Wwe . Heinr.
Picl " mit dem Sitze in Düssel¬
dorf-Mörsenbroich und als deren
Inhaberin die Witwe Heinrich
Viel , Gertrnd . geborene GispS
Inhaberin einer Krautstederei da¬
selbst, b) unter Nr. 1110 des Pro¬
kuren- Registers bte von vorge¬
nannter Firma dem Kaufmann
Heinrich Piel zu Düsseldorf-
Mörsenbroich erteilte Prokura.

Düsseldorf, den 31. März 1894.
Königl. Amtsgericht.

Suche für meine Bäckerei einen

S87 Thalstraffe 62.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 1111 des Prokuren

Registers wurde heute eingetragen
die von der Firma „Wellende«
K. Co ." hier, dem Kaufmann
Hugo Meyer hterselbst erteilte
Prokura.

Düsseldorf, den 31. März 1894-
_ Köntgl. Amtsgericht.

Verkäufer
für ein Herren-Konfekttonsgeschäft
per sofort gesucht. Nähere Angabe
über Salatr und bisherige Ti-'
keit unter R. L. 665 an die
dieses Blattes.

M me!« Manufaktur- unö
Arbeiter-Lonfekliousgeschäsl

suche per sofort

Lehrmädchen,
kath., mit guter Schulbildung und
ans achtbarer Familie, am liebste»

von auswärts.
^ EU » » ««« « Lslrv,»

Markt io

I. . Ocims lin in Ollssslltokt.
Anläßlich der bevorstehenden hl. Firmung empfehle ich da»

soeben erschienene

« MmmgsbWtin,»
welche» -er hochwürbtgste Herr

MMsf vr . M . ^ «8. 8KÜM
unter dem Titel „Büchlei » vom hl . Geiste z«r Vorbereitung
ans den Empfang des hl. Sakraments der Firmung " be¬
arbeitet hat. Das Büchlein fördert die so sehr wünschenswerte
Ordnung beim gemeinsamen FestgotteSdienst und bildet zugleich ein
Vortreffliches kleines Andenken an den Empfang des hl. Sakraments.

WM» PreiS »0 Pfg . R» M > 262
Bet gleichzeitigem Bezug von ISO Exemplaren 10 Freiexemplare.

Endgültig am 12. «nd IS . April e. Ziehnng der
Freiburger Minsterbarr Gelblolterie.p. Kos3

Hauptgewinne »0 000 , 1« 000 . SOOO . 04 f; Mark
bar : 3666 . 2060 . 1600 rc . 64 ^» VW Gewinne.

»oteLreuMIerre,MHZ « .,Nrh an 18.,19.«.Lü.lpttlr.
Hauptgewinne 26 « 66 , IS 666 , 10 666,

bar VW , SOOO, 2 » 2000 , S » 1600 re . VW Ävt.
UarienburgerKeldlotterie,p.Lss3N..Haupigew.N.90 000.
Stettiner , Frankfurter «. SöutgsbergerPferde -Loseä 1 Mark, 11 Lose 19 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel. 498, Düsseldorf, Königs-Allee 26, W'ie» »»!»« ök VI «. , Köln, Unter Fettenhennen 15, Tel. 1376.

W

Feinste
ToUetten-
fchwämme,

Fenster-,
Wasch- «nd

Bade¬
schwämme, neue Ernte, find

eingetroffen.
Extra feine Kinderschwämme,

Fensterleder, gute kräftige Ware.

Christ. Bertram, M.
Hofl., Bolkerstr. 5 u. SchadowstrL?
Man achte, bitte auf Firma und

Haus -Nnnimer.

Frischen Maifisch
Seezungen, Tarbutt , Zander,

Schellfisch, Kabeljau , Scholle»
lebenden Rheinhecht, Karpfen,
Bratfische, süße Bratbückinge,

geweichten, gewalzten«.gewässerten
Stockfisch rc. empfiehlt

Eduard Kendrichs,
34 Wehrhahn 34,

vis-L-vis Heinestraße.
Jeden Freitag Markt Kirchplatz.

2 . Etagen ^ mi°t-n. 88,1-Jmmermannstr . 56.

Hloaes.
Tüchtige Arbeiterin

sofort gesucht.
-Ar»» «»

Mittelstraße 23.

ällhvpSWt!

50 und 7.

kaut Korn,

Uolonlair
Offerten

die Exped. dieses Blattes. 352

18tkMM 11,

«mpüekll

IltirMllLMjllUlKMKk 08  L ätztail,

Illllll »!>»>' Krt

in «rÄantvr »NI nl,
Mionlrnrron - . Illuanaobern nnä Vkiscksrvsrliänksrn noob

bssoncksrer Kadett. Ittr Vnns nnrnntlerv kl»
»» S Inlsron . Oetragene Obren neluns in Paasok. Llson«
IVoiklrsitNtt« Kr jecks vorkornmsnäsKsnardeit nnck Reparatur,
l8V««1»lttNt . Feiner nnck Icoraxlieiertsr̂ rt . » «»«nSvre » ,
Disksrun«- nnck Reparatur an l 'arm-, Rok- nnck RabrL-Odrsn. 854

-j - N1ki >icmil !-CMllc , - 1-
Marker Excelstor per Fl . M . '/, Fl . 1.60 ^

fortwährend unter amtl. Kontrolle des Städtischen NahrungSmtttel-
untersuchungs - Amte» Hierselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkungs - und Genußmtttel, sowohl für Kranke und RekonvaleScenten
wie auch für Gesunde

S. Roesch, WeingroAandlung,
Klosterstraffe 22 , Fernsprecher 8S0.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reineS
Weindestillat . Die Extraktstoffc find minimal und stark gerbsäure-
haltig, entgegen der meisten tm Handel befindlichen Cognacs, welche
durch Zuckerzusatz rc. vollmundig und mild gemacht find.

Um Täuschungen vorzubeugen, trägt jede Flasche auf der Etiquette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund betgefügt.

Niederlage « z« Originalpreise « bet den Herren:
^ntai » Hilter «, Schadowstr. 88, Telephon Nr. 1021.
Vtll »«!«» Thurmstr . 5, Telephon Nr. 642.
V» »t . vSi » >e« «8 , Oststr. 109, Telephon Nr. 425.
rdux . A » 8vl»«, Sternstr . 2V. 977

Iskn - Hrrl lisbeilst,
38 Oststr.38 VüssvlÄvi 'l , s.ä.l'oiidsUs.

LÜL8MVÜK Läkllk ULäKkdi88v
in Lantsodiik- nnck Oolckkassnng nead nensstein Sestern.
— Uiniirdeiten von älteren Stäoirsn. — Svlunerrlo »«
2adn -0psrstionsn in cker Rarkoss. — Oolck- , ^ inalgani-

nnck Rniail-I 'Ioindsn. 291

^ASSvIl1LSS ^ ? orAv1IS .I»
praktisch für den täglichen Gebrauch,

iu jüdisch bla«, ZwiebeluluAer»s- weiß Sefchlrr
fortwährend vorrätig bet

ckosepd üm-td Mve .^ 'LL7

r kebslillKskSUKs . r
I Mbelsabiikmil Vampslielrieb , I
o VMpkelrlSL ! o

Z »übs ! llnll komplstt«  Z
T 2immer - kinsickfungsn Z

r

G

^ockor Krt.

IltzberuLlMtz KLurer LinrieklMK«» Z
kttr kr1v »t « nnü Solol ». 338

L «»to LnektUirnng . S111lN>1« Krolno . ^

naod Lredlieder Vorsodrikt, »ns rsinein Risnenveeds verksrtigl,
«wxLsblt ckis Vikavdsvarenkadrik 330

4o8vpk Kürller, ko!k«r8tr. 61. ItzlsKoa 101?.

Aisftnux destlinint S . 8lat o.

Hauptgewinne: korZl.LVhhst,10M ,Dstst.
OrlgillsIlossL«. I. H1.08610 A.

8p»llil»nerdrüoüs l».

empfiehlt heute und morgen eintrcssend:
I » . srL8 « Il « IL

per Pfund 16 Pfg .. 10 Pfnnd 90 Pfg ..
feinsten grotzen holländischen Schellfisch , per Pfund 2S Pfg . ,
seinstm Kabeljau, L «7° ^
prachtvollen Rheinsalm , Rhcinhecht , Barsch , Bresem re. re.

Bon jetzt an täglich

frische Maifische,
alle geräncherten «nd marinierten Fische in bekannt feinster

Ware billigst.
Wollt« VI<»i>» i<Iit » <1» ,i» r

_ Per Dutzend 30 Pfg., korbweise  billigst.
Junger starker

Schweiiteiltetzger
sucht zur weiteren Ausbildung
Stelle bei tüchtigem kath. Meister
hier oder auswärts .Off. unter R.
664 an die Expedition d. Bl . 841

Erste Etage
(10 Raume ) zu vermiete » .

Z Schadowstr. 11.

täglich frisch von» Fang u. in

Gelse,
sowie sämtliche Sorten

Mein- «.Seefische
in feinster Qualität empfiehlt

billigst

rWaildllinMsih,
64 Klosterstraße 64.

Telephon 494.
333Verlegte

Wohmmg und
Bnrean

von FriedenSstraffe S «ach

Architekt
Wilhelm Engels.

Echte süße

krrMcklnM,
lebend frischen Schellfisch Kabeljau,

gew. Stockfisch, Ttttlinge,
Citronen, Apfelsinen, Maikräuter,
franzöfischenKopfsalat,Blumenkohl,
alle Konserven, alle Sorten prlma

LLs«
empfiehlt

^ .ZLl««8,Marklstr.14.

-in 5jahr. leichtes LL«1t-

lammfromm(Ätnte), ist wegen
längerer Abwesenheit event.
mit leichtem Wagen un-Ge¬
schirr billig ju Kausen.
Neuß, Sreselderstraße 21.
! Max Streffing.

^amen -Kostüme werden zu 9
-4/ M. Kinder-Kostüme werden zu
5 M. angefertigt unter Garantie
des guten Sttzens bet

G. Schneider,
Mngerstr . 27, Anbau, 1. Etage.

Die

Gürrstraße159
u. 165, sowie

O-er-ilker Allee 194
, » 4 ON mit großem Hofraum
K. 4 ^ (1 sind preiswürdtg zu

Näheres
Ellerstraße 169.

verkaufen.
332

ev

Ein großes geräumiges 429

Laden-Lokal,
auch mit Wohnung und

Werkstiittc,Kasernenstratze2S
per 1. März cr. zu vermieten.
Das Haus wird umgebaut und
können Wünsche jetzt noch berück-
Ichttgt werden.

Eine herrliche

einste Lage Düsseldorfs , Allee¬
platz, per 1. März c. zu vermieten.
Dieselbe eignet sich zr>f. drm feine¬
ren Konfektions- und Modewaren-
Geschäft, sowie auch als Privat¬
wohnung. Näheres
Grabenstratze 14/18 , 1. Gl.

IMeliöii
von Auswärts sucht in Düsseldorf
oder Umgegend die feinere Küche
zu erlernen. Offerten unter O.
211 au die Geschäftsstelle der Nic-
derrhein. BolkSztg. Crcfcld. 283

saung  erhält jeder Stetlen-
WN . r suchende uv. rüllhin umsonst. Kor.
deie jeder die Milieu der offene» Lkeffeu.
Ädr.fl. Kliffen tzouricr,KLerli» W .ffend.



UnismMs-
ünrsigs.

Am Donnerstag,den5.April,
!abends 8 Uhr , wird der
Schreibknrsns, am Freitag,
den 6. , abends 9 Uhr der
Unterricht in Buchführung
eröffnet.

Weitere Anmeldungen schrift¬
lich oder von Mittwoch, den

123. März an, nachmittags von
l2—3 Mir in dem Unterrichts¬
lokale Schwanenmarkt 10,
1. Etage. Prospekte kostenfrei
in der Lchrobsdorff'schen Bnch-
nnd Kunsthandlung, Königs-
Allee8.
Schreib- v.Handels-Lehr-

Anßalt Z

Privatdocent.

gebranchterKleidern.Militär-
Effekten bet 808

»l ^
S8 Wallstrafte S8.

Bitte ans Hans-Nr. n. Firma zn
achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Hkll eröünsl! Heu eröüuel!

Fabrik-Lager: Z
Mcdizinalgläser» weift,

Medizingläser, »/„ weift,
Medizingläser, '/„ ».

Medizingläser, gelb,
Medizingläser, kcckig,

Tokayerflascheu, alle Größen,
Leberthranflaschen,
Himbeersaftflaschc«,

Liierst aschen,
Cognacflaschen,

Weinflasche«,
Senfgläser,

Milchflaschen, alle Formen,
Sauger , Schlauchsauger und

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bet
.1  iiliiiu

Düsseldorf» Mittelstrafte IS.

äbdruvk.
Dachziegel.

Kreller. Sparren,
Kalken. Thiiren

unk Fenster
billig zu verkaufen bei

Gerrcsheimerstrafte 39.

MS

LLis
57 Schadowstraße. Schadowjlraße 57.

Silligsls kreise. koulsute reelle Leäisuuug.
lt» GL « i »8  zxvIraRLtt « ! » GttSlvI wir

voLLS Krr

Xocti- ii. 8tztr-kLrt<M!ll
Monimi bomim)
»ve». Morpcrmühle,Erkrathzu ha

gebraucht,mind.so gut wieneu,billig
zu verk Jmmermannstr. 86 ,1 . Et.

z5e1 »l .0 § §H

7 7 . 1V . S

DoMmSW
»

«?OkM

küIIdorn - IIarko
bietet » lit iii kür Itlillieil ! !

W «11 sis von isi! 6es1' vru-
lÜAI» !»« tisrstLMmt ! —

Oie alleinigen Iinportenrs sinä aber äis
, kür

welebe äer Onteraeicbneto äen alleinigen Vsrks.uk kür Hamm unä
Omgegenä bat . —

8 » «lL muss, um ^nsxruok auk Oebtbsit 2Ustaben, wie
nestenstestenäi« k»rlLl «rt sein.

^Ile üLrinter von inavsts iost gan2 steson-
äsrs suk Vorstestsnäes aukinerlrsana, äainit sie wissen, »v«1il »v
Allsrlrv sie loillvri » müssen, um äen «llitvii L' v^»i-<n,it»ii«
2 U erstaiten.

HVLUrSlnL üamlll

7 . 10 . 2

.» '

Sonntag, den 8 . April 1894.
abends 6I2 Uhr,

1« Lokale des Herr« Anton BogelS r

Iiirikl
-cs Klrchkn- Chores der Maria- Himmelfahrt- - Pfarre,

WM- r«m Beste» --HM
der bedürftige» Erft-Ronmnmikmtten.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 346
Dvi»

Verein für imsensihastliihe IlatrrhaltMg
und VsrlrsüM«.

Nachdem Herr Professor Lamprecht seinen Vortrag abermals ab¬
gesagt, haben wir Herrn Professor Detmar a«S Jena , dessen
ausgezeichneter Vortrag „über die Wunder des Waldes" mit so
grossem Beifall ausgenommen wurde, noch einmal gebeten.

Derselbe wird am 8. April , 7 ' /s Uhr abends im Festsaale
des Breidenbacher HofeS einen öffentlichen Bortrag halten:

„Heber das Seelenleben de« Planzen".
Karten.
haben

Mitglieder und Abonnenten haben Zutritt gegen Vorzeigen ihrer
Sonstige Zutrittskarten sind an der Kasse zu Mark 1,50 zu

Der Vorstand.

M- Isjelgetesriii Ll°. Dui'c!>I. üss klierten Lismsiwle
"itLuMcb in Llinoiairrasssib -mLInag., Lxotit ., Notoi» oto.

Mobst « ^ usLsioiumng Obiosgo 1893. Lsstss Dakslvasssr.
^ltbswäkrts üeilquslls . 39

Lauxtuisäsrlügs : VI»». Ilnlrvlkavt », Vlingerstrasss 84, vüsssläork.

Zur Einrichtung von

Centralhriznngen
sowie vmLnävruQK sodaäliakter unä veralteter ^ .ulaxe»

empfiehlt sich unter Zusicherung gewissenhafter und vorzüglicher Ausführung

I 'r » « « Ingenieur,
832b Thalstrafte 106.
Kostenanschläge gratis. — Feinste Referenzen. Persönliche Leitung. Weitgehendste Garantie.

Lvr»pl«tt V«»p»o»itv läaruotsr Lr«I vIvr»pN»i»I»«n »wowptti»«!»«)uaä

2VEZ riivrav
AluN 81« 11t»,ipt, ;«ui » u« <1sr 8r «88«i»XIX. Stvttinvrl?tsräs l»ottsrts.

LL « I »HLi»N » irwrÄvivriLUvI » » » » 8 . L8N4.
Lao« i 1 dlarlc, suk 10 Laos« 1 lkrsüoos(kortou.6s v̂inn-Ia«ts LO kk. «rtra) «wpksklsn Üi« LsnlrbLu»»Kob. Ib. Lvdröäer>° I.Sbsvk,

carl Seluke, Lori!»V., ^
Lr « vpüöklt sivd. äis LkstsHuvssQ auf äen ^.dsLknitt äsr kostkü̂ sisune nû uselirsidsnu. »lösliokst LeM-

I« ilis rix niLoksii, äs 61s Iiooss sura vor Askuu- ststs vsrerlüsQ wkrsn. ^.uslukrlioks klau« erstis u.irniroo.

Saatwicken
empfiehlt

August Hante« Wwe.,
Grafenberger-n.Schützenstr.-Eckel.

8tMiittz
vorüon gevasobsn, Kellirbt
unü kâ onnirt neob äsn

nonesten Normen
in KLrrsetsr Prist.

Orosss ^ uĝvalii in

Slawen , Slrnuss-
leäern , LänSern

elo . eie . 573

änns Hermann,
IMIIolstrsnss 23.

kxrxrLrMMLXLMlli !!

Größte Auswahl in Kölner
Gesang- und Ccbek-Mlhern,

Kommunion-Andenken,
garant. reinesWachsm.Sträußchen

von 2 Mark an.
Ranken und Sträußchen,

Rosenkränze ele.,
Größte und billigste Bezugsquelle.

Willi , » vuidvs , L
1 Hundsrücken-Ecke 1,

gegenüb.d.St .Andreas-Pfarrkirche.
Aottl 'init » s°wte einfache
AtNitltNIk,Kleider werden
unter Garantie des guten Sitzes
angefertigt. Daselbst ein Lehr¬
mädchen gesucht. 149

Kirchfeldstraße 61, 2. Etage.

^- ^ Aulkr-Lsel,
zum Fahrenu. Retten
geeignet, zu verkaufen.

Näheres tn der Exp. d. Bl. 280

Düsseldorfer
Stadt-Theater.

Direktion Eugen Staegemann.
Donnerstag, den 5. April:

Novität! Zum 2. Male! Novität!
Der Herr Senator.

Lustspiel in 3 Aufzügen von
Franz von Schönthanu.Kadelburg,
Regie Dir. Eugen Staegemann.

A. 7 U. Schausptel-Pretse. E.B/, U.
Frettag, den 6. April:

Benefiz für den Orchester-Penstons-
Fvnb.

Gwendoline.
Oper in 8 Aufz. und 3 Bildern

von Catulle Mendes.
Der Text aus dem Französischen

übersetzt von Felix Vogt.
Musik von Emanuel Chabrter.

Reg. O- Fiedler. Dir. I . Göllrich.
A. 7 U. Opern-Pretse. E. 9' ,, U.

Lmxksbls:
M8ik - 1b0lMWMt

Lak Llusik lür
LI »v1«r , rmä

>»eI1«>»t«
I » ntr >» i»« i>te von 2N . an
tür I>1«r nncl » « «wttrts.

Lintritt ü»nn seäsn Psg
vrlolAsn.
blan vsrl. xsk. äsn Prospekt

gratis unä franko von
KaqrhosscrRchs.A.Bock
Lokmasikalisn-IIanälnng,

Pararstrasss 8. 657

Echte süsse Monikkendammer

ILratöückinge,
lebend frischen Schellfisch,

Kabeljau, Hecht, Schleien, Karpfen,
Seezungen, Backfisch, neuen

Nordlaberdan, gewässerten Stock¬
fisch und Ttttlinge, Sardellen,

Sardinen, beste holländ. Heringe,
Btsmarckheringe, Rollmöpse,
Kieler Sprotten, Bückinge,

alle Sorten feinstenK ä se empf.

Karl Klees,
8 Herzogsstr. Herzogsstr. 3.

S088U

Rnrkin-, Kammgarn-,
unä

Vdevlal -Ltoüen
Ll 3, 4 . s . 6 , 8 - 18

neueste rnockerns
Llustsr unä 8obnitt«

174einpüsbit

K. llvttlagk,
LIvstvrstr . 47.

Die weltbekannie_
Ketlfedern-Fabrik

Gustav Lustig , Berlin 8 -, Prinzen-
straße 46 , versendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 M.>garant neue vorzügl.
süllende Bettfeder « , das Psd. SL Ps.

Halbdauncu , das Psd M. I,2S,
h .weitze Halbdaunen , d.Psd. M. l,7L,
vorzügl . Daunen , das Psd. M. 8,85.

Vondicf . Daunen genüge»
>S Pfund zum größten Oberbett.
X. Verpackung Nlöd nicht berechnet. >

Ilkilll '. KMM,
Legen- und

Sonncnslhirmsabrik,
_Grabenstratze,

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

SegelmänslgZ
Dampfer-Fahrten
vüsssläorl - llsvrät - klsass

a »ä rvrüvK.
Ab Düffeldorf!

vorm. 6,—,
„ 8,30,
" 12

nachm. 1,30,
3,- ,
4,- ,
6.15,
6.15,
7.30.
8.30.

Ab Neuss:
vorm. 6,—,

,,
„ 10, ,
„ 12, ,

nachm.1,30,
,, 3,—.
- 4,15.
» 6,15,
„ 6,15,
n 7.30,
„ 8,30.

Sonntags fällt die1. Tour aus.
Anlegestelle in Düsseldorf: Rhetn-
quai, oberhalb Damm- u. Bäcker«

straßen-Ecke.
gretschmaru . Kie .,

Dampfschiffahrts-Ges ells chaft
mtt beschränkter Haftung.

I4 ' krsibllrxsrMansterbsii - lollsrie
Aedullg sm 12. u»a 13. Lpril 1884. — 3234  Lsr-KM-llsviims.

Origin »! -D oso L 3 N. (Porto unä Oovinnlistv 30 Ptz.) ompüsblt unä vorssnäst, »uok unter K»obn »bws , äas Esnsral-Ilsdit
Lsrlin >V., Lots ! üv )(al,

Ilutsr äsu Iriuäsn 3.

Leuxtge vinns:

liöüüüün
1ll200üön

u . s . k.
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